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wieder 29 000 Tonnen verſenkt
Berlin, 4. Oktober. (Amtlich.) An der portu

gieſiſchen Küſte und vor der Straße von Gibraltar
haben unſere UBoote neuerdings 1 3 feindliche

S ahrsen ge mit einem
traumgehalt von runefam 29 000 Tonnen

vernichtet.
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich die bewaff

neten engliſchen Dampfer „Polar Prince“ (3611 Ton-
nen) mit 5601 Tonnen Kohlen nach Gibraltar, „Emble-
ton“ (5377 Tonnen) mit Kohlen für Jtalien und „Aren-
dal“ (1387 Tonnen) mit Chemikalien für Frankreich, der
bewaffnete italieniſche Dampfer „Goffredo Mameli“
(4124 Tonnen) mit 6000 Tonnen Erz für England, der mit
zwei 10-cm-Geſchützen bewaffnete amerikaniſche Tank-
dampfer „Platuria“ (3445 Tonnen), ferner ein durch
Hochſeeſchlepper geſchlepptes Fahrzeng mit nach Meſopo
(amien beſtimmten Eismaſchinen und Kühlanlagen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
e

Berlin, 4. Oktober. Wie aus dem Tagebuch eines
unſerer kürzlich von ſehr erfolgreicher Fernfahrt zurückge
kehrten UBoote hervorgeht, bereiten die Mannſchaft s-
verhältniſſe der feindlichen Schiffahrt

liſche Handelsmarine muß immer mehr cuf-
er mehr Schwierigkeiten. Jnsbeſondere die

ayen, Mongolen und Neger zurückgreifen, um ihre
Schiffe beſetzen zu können. So hatte der vor einigen Wochen
verſenkte engliſche bewaffnete Dampfer „Volouia“ (5681
Br.Reg.T.) außer den wenigen weißen Offizieren nur
48 Chineſen als Beſatzung. Das Schiff hatte außer einer
großen Anzahl landwirtſchaftlicher Maſchinen u. a. 30 000
Zentner Weizen, 16 000 Hektoliter Oel und 10 000 Zentner
Käſe geladen. Es gehörte zur Cunardlinie, die zu den
größten und angeſehenſten engliſchen Paſſagierdampfergeſell-
ſchaften rechnet und bei der vor dem Kriege ausſchließlich
weiße engliſche Mannſchaften beſchäftigt waren. Mehrfach
wurden auch amerikaniſche Segler verſenkt, die außer dem
Kapitän nur Neger an Bord hatten, auf denen alſo auch die
Steuermannsdienſte von Negern verſehen wurden.

Die feindlichen Fliegerangriffe im Weſten
Deutſchlands

Belgiens Wert als Fliegerbaſis
Berlin, 4. Oktober. Die neuen Fliegerangriffe

auf eine Reihe offener Städte Weſtdeutſchlands
haben zwar keinen militäriſchen Schaden hervorge-
rufen, beweiſen aber von neuem, wie ſtark die Notwendigkeit
für Deutſchland war, die Baſis der feindlichen Flieger möglichſt
weit zurückzudrängen. Hätten die Flieger der Entente heute
die Maas- Linie oder Belgien als Baſis für ihre An
griffe, ſo müßte damit gerechnet werden, daß nicht nur der
Weſten Deutſchlands, ſondern auch das Herz des Landes
den Bomben der feindlichen Aeroplane ausgeſetzt wäre. Wie
groß das Bewußtſein für die Notwendigkeit einer nahe gelegenen
Baſis auch bei dem Gegner iſt, beweiſen die „Daily News“ vom
26. September. Das Blatt ſchreibt über den Luftangriff auf
London vom 21. September: „Was die geforderten Vergeltungs-
maßnahmen anbetrifft, ſo rechtfertigt nichts die Annahme, daß
dieſe Erfolg haben werden, und ebenſo wenig können Gründe
für einen Vorſchlag beigebracht werden, den jeder anſtändig
denkende Menſch mit Abſcheu von ſich weiſen wird. London

muß ſich damit finden, daß es ein unfehlbares Mittel gegen
Luftangriffe augenblicklich nicht gibt. Die einzige
Möglichkeit für eine wirkſame Verteidigung liegt in dem
Uebergang der belgiſchen Küſte in unſeren Be
ſitz.“ Aus demſelben Grunde, aus dem England die belgiſche
Küſte beſitzen zu müſſen glaubt, iſt es für Deutſchland eine
unabweisliche Forderung der nationalenSelbſtverteidigung, daß Belgien in Zukunftnicht mehr in die politiſche und militäriſche
Abhängigkeit der Ententemächte gerät.

Berlin, 4. Okt. Der Funkſpruch Paris vom
1. Oktober 4 Uhr nachmittags meldet: „Als Vergeltung für
die deutſchen Fliegerangriffe auf die offene Stadt Bar le-
Duc warfen zwei franzöſiſche Flugzeuge in der Nacht vom
30. September zum 1. Oktober auf die befeſtigte Stadt
Stuttgart Bomben ab.“ Dieſer Satz ſtellt in ſeinen
beiden wichtigſten Punkten die Wahrheit auf den Kopf.
Erſtens iſt Bar leDuc ein berechtigtes Ziel militäriſcher
Angriffe, da es Truppen in Ruhe als Unterkunftsort dient
und eine Hauptetappe für die franzöſiſche Armee darſtellt.
Zweitens iſt Stuttgart keine befeſtigte, ſondern
eine offene Stadt ohne jede militäriſche
Bedeutung. Der Fliegerangriff gegen Stuttgart kann
alſo nichts als die Schädigung friedlicher Bürger und

Miraerlihen Gigentung heamedken.
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Der Bericht des Großen Hanuptquartiers

Großes Hauptquartier, 5. Oktober.
Weſtlicher Kriegsſchauplahß

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Ein Schlachttag von ſeltener Schwere

liegt hinter Führer und Truppen der 4. Armee, er
wurde beſtanden!

Vom frühen Morgen bis in die Nacht währte das
Ringen, das durch wiederholte engliſche Angriffe aus der
Gegend nordweſtlich von Langemarck bis ſüdlich der
Straße Menin-HYpern ((15 Kilometer) immer von
neuem entfeſſelt wurde. Ununterbrochen wirkten die Artil-
leriemaſſen mit äußerſter Leiſtung von Mann und Geſchütz
in das Gelände, auf dem ſich die erbitterten hin- und her
wogenden Kämpfe der Jnufanterie abſpielten.

Die Brennpunkte der Schlacht waren Poelkapelle,
die einzelnen Höfe drei Kilometer weſtlich von Pas-
ſchendaele, die Wegekreuze öſtlich und ſüdöſtlich von
Zoonebeke, die Feldſtücke weſtlich von Becelaere
und das Dorf Cheluvelt; über dieſe Linie hindurch
konnte der Feind zwar vorübergehend vordringen, doch ſich
unter der Wucht unſerer Gegenangriffe nicht behaupten,
obwohl er bis zum ſpäten Abend dauernd friſche Kräfte ins
7 führte. Der Gewinn der Engländer beſchränkt ſich

u re r tiefen Streifen von Poel-kapelle über die öſtlichen Ausläufe von Zoonebeke und
längs der von dort nach Becelaere führenden Straße.
Dieſes Dorf iſt ebenſo wie das heißumkämpfte Chelu-
velt voll in unſerm Beſitz.

Die blutigen Verluſte der engliſchen Diviſionen
mindeſtens 11 waren allein beim Frühangriff auf der
Schlachtfront eingeſetzt werden übereinſtimmend als
ſehr hoch gemeldet.

Das gute Zuſammenwirken aller unſerer Waffen
brachte auch dieſen gewaltigen Stoß der Engländer zum
Zuſammenbruch vor dem Ziel, das diesmal nicht, wie be
hauptet wird, eng, ſondern unzweifelhaft recht weit ge
ſteckt war.

Das Heldentum der deutſchen Truppen in Flandern
wird durch nichts übertroffen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Auf dem Oſtufer der Maas führten die Fran-

zoſen abends einen neuen ſtarken Angriff
den 12. binnen drei Tagen am Nordhang der Höhe 344
öſtlich von Samogneux, tagsüber bereitete heftiges
Feuer vor dem Vorbrechen u Trommelfeuer geſteigert,
den Sturm der franzöſiſchen Kräfte vor, die von den kampf
bewährten Württembergern faſt überall zurückge-
ſchlagen wurde. An einzelnen Stellen wurden Gegenſtöße
e ſie brachten zahlreiche Gefangene in unſerer

and-
Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz keine größeren

Kampfhandlungen.
Mazedoniſche Front

Jm Becken von Monaſtir und im Cerna-
Bogen war die Gefechtstätigkeit lebhafter als an den
letzten Tagen.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

X. c. anOeſterreichiſcher Schlachtbericht
Wien, 4. Okt. Aus dem Kriegspreſſequartier

wird gemeldet:
Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz: Am geſtrigen

Tage kam es an der Jſonzo-Front zu keinen großen
Kämpfen. Jm Gabriele- Abſchnitt wiederholt Artilerie-
überfälle ſowie kleinere Handgrangtenangriffe des Feindes, die ab
gewieſen wurden. Drei feindliche Flieger ſind im Laufe dez
Tages im Luftkampfe abgeſchoſſen worden, darunter ein Franzoſe
Unſere Flugzeuge rückten nach den Kämpfen vollzählig ein.

Beiderſeits des Etſch-Tales lebhafte Artilleriekämpfe.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: Jm allgemeinen war

die Artillerietätigkeit geſtern geringer. Ein k. u. k. Flugzeug
ſchoß einen ruſſiſchen Nieuport ab. Der Jnſaſſe des abgeſchoffe
nen Aeroplans ein ruſſiſcher Kapitän iſt tot. An der
Heeresfront des Generaloberſten Erzherzog Joſeph kam es nur
zu Patrouillenkämpfen. Bei der Heeresgruype des General
oberſten Boehm-Ermolli war die Artillerietätigkeit reger, als in
den vorhergegangenen Tagen. Zur Vergeltung für feindliche
Bembenwürfe wurde der Standort eines ruſſiſchen Stabes ſüd-
öſtlich Grymalow von einem Flugzeuggeſchwader angegriffen.
Zahlreiche Treffer ſowie ausbrechende Brände wurden beob
achtet. Alle unſere Flugzeuge kehrten unverſehrt zurück.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: Keinerlei Kampf
wichtigerer Natur

zand lungen
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Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

166. Mobilmachungswoche
Jn der vergangenen Berichtswoche (27. September bis

3. Oktober) gehörten die wichtigſten militäriſchen Ereigniſſe,
wie die Heeresberichte des Erſten deutſchen General
quartiermeiſters Tag für Tag bewieſen, zum Kriege in der
Luft. Jm Weſten ſuchten die feindlichen Flieger mit be-
ſonderer Vorliebe franzöſiſche und belgiſche Städte heim,
um das zu verheeren, was ihre Landheere nicht zu befreien
vermögen. Mitunter wirkten dabei auch die Vatterien ihrer
weittragenden Geſchütze und die Kanonen ihrer flachgehen
den Monitoren mit. Noch unmilitäriſcher verfuhren italie-
niſche Flieger, die in der SüdAdria ausgerechnet ein See-
ſpitalſchiff, wenn auch wirkungslos, als Ziel für ihre
Bomben auserſahen, während ſich die wiederholten Luft
angriffe ihrer Kameraden auf Pola und Parenzo in den
Grenzen kriegeriſcher Unternehmungen hielten. Ebenſo
kühn und beharrlich wie erfolgreich waren die Unter
nehmungen der Flugzeuggeſchwader der Mittelmächte. Am
28., 29. und 30. September ſowie in der Nacht zum 2. Ok-
tober wendeten ſich deutſche Großflugzeuge gegen London
und andere engliſche Feſtungen, wie Margate, Sheerneß,
Ramsgate, Dover. Andere griffen mit nicht minder ſtarker
Wirkung die militäriſchen Stützpunkte in und hinter der
engliſch- franzöſiſchen Front an. Unter den deutſchen Kampf
fliegern zeichneten ſich beſonders aus Oberleutnant Bert-
hold, der ſeinen 27. und 28., und Leutnant Gontermann

tender ſeinen 37. bis 39. Luftſieg errang. Den
deutſchen Flieger, die unter anderem die
Dünkirchen in Flammen geſetzt haben, gaben die
Erfolge der öſterreichiſchungariſchen Flieger nichts nach.
Jn Jeſi bei Ancona und in Ferrara vernichteten ſie durch
Treffer in die Ballonhallen feindliche Luftſchiffe, in Brindiſi
erzielten ſie in den Flughallen gute Einſchläge und in einer
Gruppe von Torpedobootszerſtörern zwei ſchwere Treffer,
in Pontelagoſcuro fügten ſie den Fabriken nicht unbeträcht-
lichen Schaden zu.

Bei den Landkämpfen lag der Schwerpunkt nach wie
vor im Weſten, namentlich in Flandern. Dort hat die
kampfbewährte deutſche 4. Armee am Anfang der Woche
einem neuen Generalſturme, den die Engländer nach einem
Trommelfeuer von unerhörter Wucht an der Linie Mange-
laare--Hollebeke (15 Kilometer), alſo wiederum im Ypern-
Abſchnitte, vortrieben, ſo tapfer und zähe getrotzt, daß der
Feind, der beim erſten Anprall nirgends tiefer als bis zu
einem Kiolmeter vorzurücken vermocht hatte, einen noch ge
ringeren Geländegewinn erzielte als ſeinerzeit am 20. Sep-
tember. Vergebens lenkten die Engländer ihre artilleriſtiſche
Maſſenwirkung auf unſere Reſerven, aber die eiſerne
Willenskraft der deutſchen Regimenter machte auch dieſen
neueſten Kampftrick des Gegners zuſchanden. Sie entriſſen
dem Angreifer faſt alle ſeine Erſtlingsgewinne und be-
haupteten auch das vielumſtrittene Dorf Gheluvelt. Am
26. September war vom frühen Morgen bis tief in die
Nacht gerungen worden, ohne daß die zwölf Diviſionen, die
der Feind angeſetzt hatte, nennenswerte Vorteile errangen,
am 27. und 28. September konnte ſich der Feind nur noch
zu Teilangriffen aufraffen, die trotz ihrer Stärke zerſchell-
ten. Dann blieb es tagelang bei Erkundungs und
Artillerietätigkeit, die zeitweiſe durch ungünſtige Sicht be
einträchtigt wurde. Jmmer größer wurde der deutſche
Gegendruck. Am 1. Oktober. eroberten deutſche Sturm-
truppen nördlich der Straße Ypern--Menin am Polygon-
walde Kampfgelände in einer Tiefe von 500 Metern und
verteidigten ihren Gewinn gegen alle Gegenangriffe, die
der Feind am gleichen und an den folgenden Tagen unter
nahm. Erſt am 4. Oktober früh entbrannte die Flandern-
ſchlacht aufs neue. Auch im franzöſiſchen Front-
bereiche erzielten unſere Truppen anſehnliche Erfolge. Jm
Abſchnitt von Verdun nahmen Württemberger am
2. Oktober am Nordhange der Höhe 344 (öſtlich von Samog-
neux) die feindlichen Gräben in einer Breite von 1200
Meter im Sturm, ohne daß acht Gegenangriffe und zahl-
reiche nächtliche Angriffe der Franzoſen die Lage ändern
konnten. Jm übrigen überwog auch im franzöſiſchen
Kampfgebiete, auch an der Aisne und bei Reims, ſowie in
der Champagne, die Tätigkeit der Artillerien die Gefechts
handlungen der Jnfanterien. Von deutſchen Sturmtrupps-
Erfolgen bei Vorfeldgefechten erwähnen wir nur die wohl

Erfolgen der
Hafenfeſtung

gelungenen Unternehmungen im Ueberſchwemmungsgebiete
bei Dixmuide, wo Belgier, bei Bezonvaux (Verdun) und
bei Biſel (Sundgau), wo zahlreiche Franzoſen als Ge-
fangene zurückgeführt wurden.

Hinter den Kämpfen im Weſten blieben die Ereigniſſe
an allen übrigen Fronten an Bedeutung durchaus zurück.
Selbſt auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatze fanden
nur Gefechte von untergeordneter Art ſtatt: italieniſche
Teilangriffe am St. Gabrielsberge und am Chieſe (Judi
karien öſterreichiſch unaariſche Aufklärung Erfolge im
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roler Hochgebkrge, z. B. am Tonake. Vorläufig iſt und

S

bleibt die italieniſche Offenſivkraft erlahmt. An der ruſſi
ſchen Front lebte das Geſchützfeuer an manchen Tagen
zeitweilig auf, beſonders bei Dünaburg, am Naroezſee, ſüd
weſtlich von Luck und in Teilen der Karpathenfront, erhob
ſich aber auch dann nicht erheblich über das gewöhnliche
Maß, an der rumäniſchen Front herrſchte ebenfalls
Stellungskrieg. Ruſſiſche Abteilungen, die auf Kähnen
über den Sereth und den St. Georgs-Arm der Donau ge
ſetzt waren, wurden durch ſchnellen Gegenſtoß vertrieben.
Auch an der albaniſch-mazedoniſchen Front waren
Ereigniſſe von weſentlicher Bedeutung nicht zu verzeichnen;
Aufklärer- Geplänkel am Skumbi und an der Struma,
Artilleriefener am Ochridaſee, bei Monaſtir, an der Cerna
und am Doiranſee waren nur mitunter etwas lebhafter.

Hindenburg nnd die Helden des Kolonialkrieges
Berlin, 4. Okt. Zum 70. Geburtstag des Generalfeld

marſchalls v. Hindenburg hatte Staatsſekretär
Dr. Solf folgende Glückwunſchdepeſche an den
Generalfeldmarſchall abgehen laſſen:

Euerer Exzeklleng geſtatte ich mir zum heutigen 70. Geburts
tag, an dem Millionen Herzen Euerer Exzellenz in beſonderer
Dankbarkeit und tieſſter Verehrung entgegenſchlagen, auch
meimerſeits, zugleich im Namen meines Amts und der geſamtenFolonialſdeitträftre allerherzlichſte Glückwünſche aus
zuſprechen. Geſtützt auf das nneingeſchränkte Vertrauen Jhres
Allerhöchſten Kriegsherrn und des geſamten Deutſchen Volkes
möge es Euerer Exzelle genialer Feldherrnkunſt beſchieden
ſein, den gewaltigen Weltbrand durch einen ſiegreichen Frieden
zum Abſchluß zu bringen, der Deutſchland einer lebenskräf igen
Zukunft entgegenführt und ſeine Stellung in der Welt ſichert.
Auch unſere Kolonien werden auf dem euro
päiſchen Kriegsſchauplatz verteidigt, und ſo
hoffe ich zuverſichtlich, daß die Siege unſeres Heimatheeres dem
Vaterlande ein Kolonigalreich einbringen werden,
das den Bedürfniſſen der Deutſchen voll entſpricht. Dieſe
Wünſche begleiten Euere Exzelleng in das neue Lebensjahr.

Hindenburg erwiderte:
Euerer Exzelleng, den Herren des Kolonialamtes und den

Kolonialſtreitkräften herzlichen Dank für die freundlichen Ge
burtstagswünſche. Die Taten unſerer Kolonialtruppen werden
in der Geſchichte dvorbikdlich fortleben.

Churchills Kriegsrede
London, 3. Okt. Churchill ſagte in ſeiner heufigen

Rede weiter: Es wäre ein furchtbarer Fehler,
Frieden zu ſchließen, bevor unſere Zieleerreicht ſind. Wenn die Deutſchen eine ent
ſcheidende Niederlage erleiden, ſo daß ſie den
Glauben an ihr Regierungsſyſtem verlieren, und wenn ſie
begreifen, daß es ſie zum Elend führt, und daß es ſie zu
Feinden der Menſchheit macht, daß ſie das Erbe Bismarcks
vergeudet haben, indem ſie Bismarcks Prinzipien bis zum
Aeußerſten durchführen wollten, wenn ſie dazu gebracht
werden könnten, dieſe Wahrheiten durch Selbſtbefreiung
zu begreifen, und wenn ſie zu einer Nation mit den Frei-
heiten der Demokratien wiedergeboren würden, wenn dies
das Reſultat der harten Lehren dieſes Krieges und der Er-
eigniſſe, die ſein Ende begleiten, ſein wird, dann glaube ich,
daß der Friede kommen wird, ein wirklicher Friede auf
dauernden Grundlagen, der uns die Möglichkeit bieten wird,
wenn auch vielleicht nicht in unſerer Lebenszeit, die furcht
baren Wunden zu heilen, die uns im Laufe des Kampfes
geſchlagen find, kein Friede, der nur ein Zwiſchenſpiel ſein
wird. Wenn dieſer Krieg mit einem unbefriedigen-
den Frieden endigt, wird England unter den dann
herrſchenden Umſtänden niemals ruhig ſein, dann
wird niemals der gute Wille beſtehen, durch den die ver-
wüſtete Welt wiederauſgebaut werden kann.
Amerika wird nicht ruhen, ehe eine endgültige
Entſcheidung erreicht iſt. So furchtbar die Fortſetzung
des Krieges auch iſt, wie zaudern nicht bei unſerer Wahl.

Jhr wißt niemals, wie nahe Jhr dem Siege ſeid, ehe
er kommt. Jhr würdet in einer Stunde der Schwäche die
in drei harten Jahren errungenen Reſultate aufgeben, wäh-
rend Jhr nach dem Siegespreis nur zu greifen
habt. Es liegt kein Grund vor, weshalb wir die Gefahren
und Entbehrungen nicht ſollten überwinden können, wenn
wir zur energiſchen Offenſive ſchritten. Wir
müſſen unſere Schwierigkeiten nicht übertreiben und ebenſo-
wenig die des Feindes unterſchätzen. Wir ſind noch im-
ſtande, jede Schwierigkeit zu überwinden und über alle
Gefahren zu triumphieren, die uns umringen.

Das Ereignis der letzten fünf, ſechs Monate iſt die er
folgreiche Bekämpfung der U-Bootkampagne. Es iſt zu
früh zu ſagen, daß der U-Boot- Feldzug überwunden iſt.
Wir wiſſen nicht, in welcher neuen Form er etwa erneuert
werden wird oder wie bald Gegenmaßregeln wegen ſolcher
neuen Form wirkſam werden können. Aber es iſt nicht zu
früh, zu ſagen, daß der zweite große deutſche U-Boots
Feldzug gegen dieſe Jnſeln in Schach gehalten und ſo
gar abgeſchlagen worden iſt. Unſere Vorräte an
Lebensmitteln ſind jetzt größer, als im Anfang des Krieges
und unſer Produktionsvermögen hat zugenommen. J
nächſten Jahre werden unſere Heere, falls der Krieg fort
dauert, was Gott verhüte, ſtärker und beſſer ausgerüſtet ſein
wie je. Wir ſind voller Vertrauen, aber auch Jdie Deutſchen
ſind es. Sie machen ihre verzweifelten Anſtrengungen nicht
ohne Grund, denn ſie wiſſen, die Briten ſind der
Hanunptfaktor im Hriege, ſie wiſſen, daß unſere
d nicht gebrochen werden kann und daß ſie nur wachſen
wird.

Schwierigkeiten bei der Bildung des polniſchen
Regentſchaftérats

Warſchau, 3. Okt. Nach einer Meldung des Petrikauer
Dziennik Narodowy wurden die von der Uebergangskom-
miſſion des Staatsrates vorgeſchlagenen Kandidaten für
den Regentſchaftsrat nicht beſtätigt. Es fänden deshalb nach
zweierlei Richtungen hin Beſprechungen ſtatt. Vor allen
Dingen handle es ſich um die grundſätzliche vom Regent
ſchaftsrat abzugebende Erklärung, welche die Uebereinſtim-
mung der Politik der polniſchen Regierung mit der Politik
der Mittelmächte ſowie die Einſtellung der Paſſivität gegen-
über Rußlands betreffen ſoll. Dieſe Erklärung ſtoße auf
keine größeren Schwierigkeiten. Jüngſt ſollte eine Be-
ſprechung beider Generalgouverneure mit der Uebergangs-
kommiſſion über die Form dieſer Erklärung ſtattgefunden
haben. Es handle ſich darum, ob der Regentſchaftsrat ſie
in der Form eines Aufrufes an das Volk oder in der Form
einer amtlichen Erklärung gegenüber den Regierungen be
kanntgeben ſoll. Polniſcherſeits werde die erſte Form vor
gezogen.

Y bisherigen Opfer umſonſt gebracht ſein ſollen, wer

Auch

J

Die Aufgabe des Oberſt Houſe
Das ſehr mangelhaft unterrichtete Amerika

Baſel, 4. Okt. Der New-Horker Mitarbeiter des „Petſt
Pariſien“ bezeichnet die Betrauung des Oberſten Houſe
mit der Sammlung aller Hokumente über
den Krieg und über die Probleme, die mit
der künftigen Friedenskonferenz zuſammen
hängen, als die große Nachricht des Tages:

Oberſt Houſe ſoll erklärt haben, daß es ein großer Jrrtum
wäre, aus dieſer Tatſache zu ſchließen, die Friedenskonferenz
ſtehe nahe bevor. Jch werde die große Ehre haben, ſagte er, bei
dieſe Kenferenz den Präſidenten an der Seite der Verbündeten
zu vertreten. Rach der unzweideutigen Antwort Wil
ſons an den Papſt ſei aller Grund vorhanden zu glauben,
daß die Friedenskonferenz noch in weiter Ferne
ſei. Man dürfe nicht vergeſſen, daß Amecika, daß erſt zwei Jahre
nach Ausbruch des Krieges in denſelben eingekreten ſei, infolge
ſeiner geographiſchen Lage in den meiſten, den Urſprung des
Krieges betreffenden oder daraus hervorgehenden Fragen nur
ſehr mangelhaft unterrichtet ſei, und wenn es ſich
dereinſt an den Tiſch der Friedenskonferenz ſetzen wolle, ſo dürfe
es in diplomatiſchehiſtoriſcher Hinſicht nicht entwaffnet
daſtehen, wie es militäriſch bei Ausbruch des Krieges mit
Deutſchland der Fall geweſen ſei. Es ſei notwendig, daß Amerika
jetzt ſchon alle Tatſachen und Dokumente, die ſich auf den Krieg
beziehen, beſitze, damit es auf dem Friedenskongreß das Gewicht
ſeiner Erfahrungen und ſeinen Willen einſetzen könne. Oberſt
Houſe erklärte, daß er die Balkanfrage, die elſaß-lothringiſche
Frage, diejenigen wegen Trieſt, Trient, Polen, Syrien ganz
beſonders ſtudieren werde, ſodann die Frage der
Serletzung der belgiſchen Neutralität, die Frage
des Haager Kongreſſes und den Umfang der Schäden
in Nordfrankreich und Belgien.

ſchwierigſter Verhältniſſe am Vaterlande nicht ver
zweifelt und ihm auch ſein letztes Beſitztum dargebracht.

Da ſollte heute jeder Deutſche freudig helfen, dem
Reiche die Geldmittel zuzuführen, deren es bedarf, um

den Weltkrieg zu beſtehen. Wer nicht will, daß alle

Jm Jahre 1815 hat unſer Volk unter dem Drucke

nicht unwürdig erſcheinen mag der Helden, die im
Felde unſre Heimat ſchirmen in einer Gegenwehr, wie
ſie die Welt noch nicht geſehen hat, der erfülle daheim

N ſeine Pflicht, die mit der Länge des Krieges nicht
abnimmt, ſondern erſt recht geboten iſt, und ſteuere
zur neuen Kriegsanleihe bei, ſoweit er es irgend ver

mag.

Freiherr von Freytag-Loringhoven,
Generalleutnant,

Chef des ſtellv. Generalſtabs der Armee.

e e
Kriegsanleihezeichnungen im Heere

Rund 1,3 Milliarden Mark haben Feld und Heimat
heer bei der 6. Kriegsanleihe dem Reiche fpr Verfügung
geſtellt. Dieſelbe verſtändnisvolle Bereitſchaft, dem Vater
lande zur ſiegreichen Beendigung des Krieges die erforder-
lichen Geldmittel zu geben, zeigt ſich auch bei der 7. Kriegs
anleihe. Das beweiſen folgende Zeichnungsergebniſſe: Jn
der Zeit vom 19. bis 26. September, der erſten Woche der
Zeichnungsfriſt, wurden im Bereiche eines ſtellvertretenden
Generalkommandos 8250 000 M. gezeichnet. Ein anderes
ſtellvertretendes Generalkommando erzielte 1 006 900 M.
allein an den beiden erſten Zeichnungstagen. Eine Kraft
fahrerkompagnie zeichnete 160 000 M. eine Train Abteilung
175 000 M., eine Revierkompagnie 50 000 M., ein Reſerve
lazarett 57000 M. Möge ſich die Heimat an dieſem
doppelten Opfermut Blut und Gut! ein Beiſpiel
nehmen!

Die deutſcheſchwediſchen Handelsbeziehungen
Kopenhagen, 3. Okt. „Nationaltidende“ wird aus

Stockholm berichtet: „Aftonbladet“ macht in einem längeren
Artikel darauf aufmerkſam, daß die Einfuhr Schwe
dens aus Deutſchland während des Krieges
beſtändig geſtiegen ſei. Deutſchland hat das aller
größte Entgegenkommen gezeigt, ſelbſt wenn es ſchwierig
geweſen ſei, die Wünſche Schwedens zu erfüllen. Es ſei
nicht ſchwer zu erkennen, welchen Schwierigkeiten es ent
gegengehe, falls es auf die Aufforderung der Entente hin
die Handelsbeziehungen mit Deutſchland abbrechen müſſe.

Einſchränkung des Reiſeverkehrs
Wir ſtehen bekanntlich im Zeichen der Kohlenknappheit.

Jnfolge des gewaltigen, während des Krieges ſtändig ge
wachſenen Kohlenverbrauchs unſerer Jnduſtrie iſt die
Menge der verfügbaren Kohlen für unſere Heiz- und Feue-
rungszwecke nicht mehr ausreichend. Es muß daher nach
Möglichkeit geſpart werden. Eine Erſparnis bei unſerer
Kriegs und Rüſtungsinduſtrie iſt unmöglich, eine Ein
ſchränkung bei anderen induſtriellen Betrieben nur in be
ſchränktem Umfange durchführbar. Dagegen laſſen ſich
durch Herabfetzung des Kohlenverbrauches
der Eiſenbahnen nicht unbeträchtliche Erſparniſſe
machen, wenn die Züge, die bisher lediglich dem Reiſever-
kehr gedient haben, in Zukunft eine Einſchränkung er
fahren. Das Publikum wird während des Winters ſicher
lich gern ſein Reiſebedürfnis unterdrücken und alle nicht un
bedingt nötigen Reiſen auf beſſere Zeiten verſchieben.
Wenn ſich jedermann vor Augen hält, daß unſere Eiſen
bahnen im Kriege vor allem dem Zwecke der Heeresleitung,
ſowie der Beförderung der unentbehrlichen Lebensmittel
und Rohſtoffe dienen müſſen, dann wird er nur als billig
empfinden, daß der private Reiſeverkehr bei der überaus
großen Kohlenknappheit während des Winters auf ein
Mindeſtmaß beſchränkt wird.

Der Orden pour le msrite
iſt dem Kaiſerlich türkiſchen General und Marineminiſter
Djemal Paſcha, dem Kvöniglich bayeriſchen General
leutnant Rauchenberger und dem Königlich bayeri-
ſchen Oberſten z. D. Freiherrn Kreß von Kreßen-
ſt e in verliehen worden.

c

Die internationale Gewerkſchaftskonferenz

in Bern
Bern, 8. Oktober. Meldung der Schweizeriſchen Depeſchen

Agentur.) Obwohl die gegenwärtig in Bern tagende Jnter-
nationale Gewerkſchaftskonferenz ſich nur mit
rein gewerkſchaftlichen Fragen befaſſen und politiſche Erörte-
rungen beiſeite laſſen wollte, gab der Abſagzebrief des
britiſchen Gewerkſchaftsvertreters zu einer
politiſchen Erörterung Anlaß. Die engliſchen Gewerkſchaften
lehnen in dieſem Schreiben ab, mit den Deutſchen zu verhan-
deln, ſolange die deutſchen Armeen noch im beſetzten Gebiet
ſtehen ferner weil Deutſchland den Krieg zu Eroberungszwecken
begonnen und das Haager Abkommen durch den Unterſeeboot-
krieg, Verſenkungen von Hoſpitalſchiffen und durch andere
Grauſamkeiten verletzt habe.

Bauer, Mitglied der Generalkommiſſion der deutſchen
Gewerkſchaften, wies die engliſchen Vorwürfe energiſch
zurück. chland führe nach heute Krieg, nicht um Erobe-
rungen willen ſondern zur Verteidigung ſeines Bodens. Ein
Frieden ohne Annexionen und Vergewaltigungen könne jederzeit
geſchloſſen werden, wenn die Entente auch auf Vergewalti-
gungen verzichten wolle. Das tue ſie aber nicht und würde da-
rin bis jetzt leider noch von den Sozialiſten der Ententeſtagten
unterſtützt. Bauer bezeichnete es als unſozialiſtiſch, ein eingzel-
nes Volk für den Krieg verantwortlich machen zu wollen.
Ebenſo nlos ſei der den Deutſchen gemachte Vorwurf der
Grauſamkeit. Der Krieg ſelbſt ſei grauſam, man brauche nur
an Englands Vorgehen in Jndien und Trans-

vaal, ſowie an den Baralong- Fall zu erinnern, um ſich
darüber klar zu werden, daß England keinen Anlaß habe, ſich
über die Grauſamkeit von anderen zu beklagen. Der Hun-
gerkrieg Englands gegen deutſche Frauen und
Kinder ſei die erſte und ſchwerſte Verletzung
der Haager Konvention in dieſem Kriege. Die Paß-
verweigerung ſeitens der Ententeregierungen nannte Bauer eine
Sklaverei, die ſich die deutſchen Sozialiſten nicht hätten
fallen laſſen. Die deutſchen Gewerkſchaften müß-
ten es ablehnen, etwa die militäriſche Ver-

Deutſchlands zu lähmen,während die Entente Sozialiſten die Sroberungsſucht ihrer
chauviniſtiſchen Regierungen unterſtützten.

Es wurde eine aus vier neutralen und drei Vertretern der
Mittelmächte beſtehende Kommiſſion gewählt, um eine
Reſolution über die Stellungnahme der Konferenz zu dem eng
liſchen Schreiben feſtzuſetzen.

Die der Kommiſſion vorgelegte Reſolution lautet:
Die Jnternationale Konferenz bedauert ſehr, daß es den

Vertretern der franzöſiſchen Gewerkſchaften durch ihre Re
gierung unmöglich gemacht wurde, in Bern zu erſcheinen.
Sie nimmt Kenntnis von dem Schreiben der britiſchen Ge
werkſchaftszentrale, durch welches dieſe das Fernbleiben
ihrer Vertreter begründet. Dieſe Ablehnung der Teilnahme
an der Konferenz erſcheint ihr unverſtändlich, weil ſie
im Widerſpruch ſteht mit den Bundesbeſtrebungen und den
Zielen der internationalen Arbeiter- und Gewerkſchaftsbe-
twegung. Die Konferenz betrachtet ſich nicht als zuſtändig
über die Frage der Mitſchuld der Völker und ihrer Regie
rungen am Kriege und deſſen Begleiterſcheinungen zu ur
teilon und geht deshalb über das Schreiben der britiſchen
Gewerkſchaftszentrale zur Tagesordnung über, indem ſie
dem heißen Wunſche Ausdruck gibt, es möchten in allen
Ländern die Führer und Maſſen des organiſierten Proleta-
riates mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln auf einen
baldigen Friedensſchluß hinwirken.

Die Reſolution wurde nach längerer Debatte mit allen
gegen die Stimmen der Ungarn angenommen,
die eine eigene Reſolution mit ſtärkerer Betonung der notwen
digen Friedensaktion auf Grundlage des Klaſſenkampfes gefor-
dert hatten, welche Reſolution abgelehnt worden war.

Der ſchwediſche Delegierte Lindquiſt hatte
namens der geſamten ſkandinaviſchen Delegation die Reſolution
empfohlen, hätte aber gewünſcht, daß das Mißvergnügen der
Konferenz über das Fernbleiben der Engländer und Amerikaner
ſchärfer zum Ausdruck gelangt wäre.

Zu einer lebhaften Erörterung kam es bei der Behandlung
der Frage der Verlegung des Sitzes des Inter
Aationalen Gewerkſchafts bundes von Berlin
nach einem neutralen Lande. ie ſchweizer Dele-
gierten hatten den von den Franzoſen ausgedrückten Wunſch nach
Verlegung des Sitzes zu dem ihrigen gemacht. Die Schweizer
drückten ihre Befürchtungen aus, daß im Falle eines Verbleibens
des Sitzes in Berlin eine Spaltung in der internationalen Ge
werkſchaftsorganiſation eintreten könnte. Die Kommiſſion, die
dieſe Frage prüpfte, ſchlug dagegen folgende von dem Dänen
Hanſen begründete Faſſung vor:

Die Konferenz lehnt die Frage einer Sitzverlegung grund-
ſätzlich nicht ab. Die Umſtände unter welchen die Verlegung
des Sitzes des internationalen Gewerkſchaftsbundes verlangt
wird, ſo wie die Abweſenheit des urſprünglichen Antragſtellers
ſelbſt veranlaſſen jedoch die Konferenz, die Beſchlußfaſſung
über eine ſo wichtige Frage der Organiſation zu vertagen
und der nächſten Konferenz vorzulegen. Um aber die inter
nationale Verbindung unter den dem Bund angeſchloſſenen
Landesorganiſationen aufrecht zu erhalten, beſtätigt die Kon
ferenz die Zweigſtelle in Amſterdam und beauftragt ſie, ihre
bisherige Vermittlungsarbeit fortzuſeßhen und auszubauen.
Die Konferenz erwartet weiter, daß die Landesorganiſationen
alles daranſetzen, daß die heute noch vorherrſchenden Diffe
renzen, die nur durch den Krieg entſtanden ſind, ſobald als
möglich beſeitigt werden und Einigkeit herbeigeführt wird.

Jn der Erörterung über dieſe Reſolution erklärte unter
anderem der Holländer Fimmen, die Engländer und
Amerikaner würden auch dann nicht kommen, wenn der Sitz
in ein neutrales Land verlegt ſein würde, ſie hätten ſchon immer
eine nur ſehr bedingte Zugehörigkeit zur Jnter-
nationale gezeigt, dagegen habe Jouhaus, der Führer der fran
zöſiſchen Gewerkſchaftler, ſich bereit erklärt, an einem Gewerk-
ſchaftskongreß teilzunehmen, ohne die Schuldfrage zu erörtern
und ſich lediolich auf die eigentlichen Gewerkſchaftsfragen zu be
ſchränken. Die Verlegung des Sitzes würde einem Mißtrauens-
votum gegenüber den Deutſchen gleichkommen, das die neutralen
Gewerkſchaften nicht wünſchen, da ſie mit der Leitung ſeitens
der Deutſchen vollſtändig zufrieden ſeien.

Der ſchweizeriſche Nationalvat Greuklich erkflärte, er
könne die Haltung der deutſchen Gewerkſchafter ihrer
Regierung gegenüber nicht verſteßen, man müſſe auf die Men-
talität der Ententegewerfſchafter Rückſicht nehmen, die nun ein
mal das Vorgehen Deutſchlands gegen Belgien nicht verſchmerzen
können. Die Deutſchen ſollten freiwillig auf die Geſchäftsführung
verzichten und der feßigen Zweigſtelle in Amſterdam die vro
viſoriſche Leitung übertragen, bis ein neuer Konyreß die Frase
endgültig regeln werde. Brey (Deutſchland) wandte ſich
energiſch gegen Greulich, dem er vorwarf, daß er die Gegen
ſäßse verſchärfe, ſtatt daß er belfe ſie mildern. Wenn
Grenlich behanvte, die deutſchen Sorialiſten hätten ihren Stand
vunkt in der Vertretung der Intereſſen der Arbeiterſchaft gegen
über der Regierung während des Krieges geändert, ſo brauche er
ſich nur an die Deutſche Regierung zu wenden, um au erfahren,
daß dies falſch iſt. Die deutſchen Gewerkſchafßer hätten immer
wieder ihren Klaſſengenoſſen in den Enfenteländern die Hand
entoegengeſtreckkt, dieſe hätten nicht nur darguf
zehauen, ſondern ſogar hineingeſvuckt. Die
Geduld der deutſchen Arbeiter habe auch ein
malein Ende. Der Oeſterreicher Hſber wies darauf
kin, daß, obwokl in Sieoſm Branting und andere entente
freuudſik Sojgliſten die Vorbereitung gur Konfereng in der
Hand gekabt hätten, die Ententevertreter doch nicht gekommen
ſeien, wohl aber feien Scheidemänner erſchlenen.



J gvſtimmung wurde die Entſchließung dervei der die tet Ehreon miſſen mit allen Stimmen gegen izer
menrn a Internationge Gewerkſchaftskon hat am Don

den Beſchluß gefaßt, an die Regierungen dera fhrenden Wlter a Erſuchen zu richten, der Ar
e lertlaffe im Friedensvertrage ein Mindeſtmaß
on Schutz und Recht zuzuſichern, das in allen Län

n durchgeführt werden müſſe. Danach ſollten in den Friedens
Lertrag Beſtimmungen zur Sicherung der Freizügigkeit des
Salitlonsrechtes und zur h r des Arbeiterſchutzes auf
nommen wer (Jn Deutſchland ſchon vorhanden! Red.)

e Hoeiferenz hält den Friedensvertrag, der den Weltkrieg ein
al beenden wird, für den geeignetſten Ausgangspunkt für ein
Atträftiges Zuſammenwirken der Völker auf dem Gebiete der
r r Sie ſtellte in dieſer Frage ein Reihe von

deitſähen auf.i. t bernatſotale Vereinigung für geſetgichen Arbeiterſcharh

n Baſel iſt im Friedensvertrag ausdrücklich als Organ zur
Durchführung und Förderung des internationalen Ärbeiter-

ſchu anzuerkennen. Das von ihr unterhaltene inter
ationgle Arbeitsamt hat alles ſoziglpolitiſche Material

zu ſammeln und in den drei Hauptſprachen herauszugeben.
Der Berichterſtatter des Ausſchuſſes Jan ſen Deutſch

and) bezeichnete dieſe Forderung als Mindeſtmaß, denn alle
friegführenden Länder hätten ſo ungeheure Verluſte an Volks
kraft erlitten, daß mit dem Verbleibenden weiſe ha lten

S werden müſſe. Die Völker würden am ſchnellſten geſunden, die
die Bedeutung der ſozialen Reformarbeit dem Kriege am
tiefſten erkennen und weitgehende Reformen am ſchnellſten durch

führen werden. Dieſer letzte Satz wurde vom Kongreß einſtimmig
angenommen. Die Konferenz erwartet von den Regierungen
aller an den Friedensvorhandlungen teil nehmenden

Länder, zur Feſtſetzung des ſozialpolitiſchen
Teils der Friedensvereinbarungen auch Vertreter der Gewerk
ſchaften jedes Landes zugezogen werden.

Mit der Annahme dieſer Entſchließ waren die Geſchäfte
der Konferenz beendet. Präſident Schneeberger ſtellte feſt, daß
die Konferenz nützliche Arbeit geleiſtet hat; wenn es auch nicht
gelungen ſei, vorläufig wieder die ganze Jnternationale zu
ſammenzubringen, ſo ſei doch ein Schritt auf dieſem Wege ge
macht worden, ſo daß in abſehbarer Zeit eine vollſtändige Ver
einigung erzielt werden könne.

Legien gab hierauf folgende Erklärung ab: Die Ver
treter der Gewerkſchaften Deutſchlands erklären,

daß ihre Weigerung, heute einer Sitzverlegung zuzuſtimmen, nicht
v aufgefaßt werden dürfe, daß ſie unter allen Umſtänden den
Sitz internationalen Gewerkſchaftsbundes in Deutſchland
behalten wollen. Sie ſind zu ihrer Stellung genötigt, weil ins
beſondere von den engliſchen Gewerkſchaften geſagt worden iſt,

daß die Sitzvorlegung gleichbedeutend mit einem Mißtrauens-
1 votum gegen Deutſchland ſei. Der internationale Gewerkſchafts

bund kann nur erhalten werden, wenn volles Vertrauen aller
Landeszentralen zueinander vorhanden iſt. Sobald ſämtliche

Landeszentralen bereit ſind, zu einer Konferenz zuſammenzu-
treten, ſind die Gewerkſchaften Deutſchlands bereit, über eine
Sitzverlegung des internationalen Gewerkſchaftsbundes ordnungs

6 gemäß zu verhandeln.
Die Konfereriz beſchloß ſodann einſti folgendes Telganm an die italieniſchen und e See ne a

zuſenden

ten der internationalen Gewerkſchafts-Sämtliche
konferenz in Bern ſenden den Genoſſen der franzöſiſchen und

d italieniſchen Landeszentrale ihren brüderlichen Gruß. Sie
r beſonders den franzöſiſchen Gewerkſchaften ihre Aner
ennung aus für ihre Bereitwilligkeit, die internationale

uf Konfereng zu beſchicken und den der Hoffnung Ausdruck,
daß Vertreter der fwanzöſiſchen und italieniſchen Landes
W an der nächſtfolgenden internationalen Konferenz

lnehmen werden, damit der Antrag auf Reorganiſation des

und Grlbedigung kommen und der internationale Gewerkſchafts
bund machtvoller als je im Jntereſſe der Arbeiter aller Länder
ſeine Arbeit fortführen kann.

Nachdem Legien den weizern für ihr Bemühen, eine Ver
e ſchon J ſtändigung aller Landeszentvalen herbeizufü gedanſen iſt r Präſident Schneebergee die S hattg

uſtedt, Die militäriſche Beteiligung Jndiens
am Kriege

Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.)
Die Engländer können nicht genug ihre Kolonien und

7 9. dominions loben, die das Mutterland ſo e und reichlichusſ. in ſeinem Kampf für die Freiheit der kleinen Völker, für Zivili
als ſation und Kultur unterſtützt haben. Kanada, Auſtralien, Neu

ſeeland, die Südafrikaniſche Union, auch Rhodeſit ſtehen in
höchſten Anſehen bei ihnen, aber an der Spitze marſchiert doch

öße. Indien, das augenblicklich in Englands Gunſt die erſte Stelle
7 an einnimmt. Schon im September 1914 trafen ungefähr 70 900
12970 Inder in Frankreich ern, die ſich als ſo wohl ausgebildet erwieſeg,

daß ſie ſchon im Oktober ins Feuer geſchickt werden konnten.
qm den erſten ſechs Monaten des Krieges hat dann Jndien ſieben
r und acht Kavallerie-Brigaden außer
andes geſchickt. Neben dieſen geſchloſſenen großen Formationen

gingen nach und nach 832 Jnfanterie-Bataillone und 20 Batterien
der in Jndien ſtehenden engliſchen Truppen nach Eng'and. Auf
dieſe Weiſe ſind etwa 210 000 Inder und 80 000 Engländer über
See geſchickt worden. Außerdem wurden noch drei Diviſionen
zur Sicherung der indiſchen Grenzen mobiliſiert. Als Erſatz für
dieſe Truppen hat Indien 34 Territorial-Bataillone und 29
Territorial-Batterien erhalten, wovon aber auch wieder ein
großer Teil nach Meſopotamien geſchickt wurde. Vor der Ankunft
dieſer Territqrialtruppen war die Beſatzungsarmee in Jndien
zeitweiſe auf 15 000 Mann geſunken. Dabei waren an der Nord
weſtgrenze im Jahre 1915 heſtige Kämpfe zu beſtehen, und im
ſelben Jahre drohte eine Revolution.

Die Jnder haben aber nicht nur in Frankreich, ſondern auch
cm Perſiſchen Meerbuſen, am Suezkanal, in China und Oſt
gfrika für die engliſchen Jntereſſen gekämpft und das ganze Land
hat mit voller Hingebung und Unerſchütterlichkeit die Regierung
unterſtützt Dieſe aus engliſchem Munde ſtammenden Lob-
hudeleien werden aber erſt durch die Ergebniſſe der Unter
ſuchung des Ausſchuſſes über den meſopotamiſchen

eld zug ins rechte Licht geſetzt, der derartige Mißſtände bei
indiſchen Expeditionskorps hinſichilich der Bewaffnung,

Auerüſtung, Verpflegung und des Sanitätsweſens feſtgeſtellt hat,
daß die engliſche Preſſe dies als „den ſchlimmſten bisher zutage

retenen Skandal“ bezeichnet hat.
Uebrigens ſind die bisherigen Quellen der in

diſchen Rekrutierung völlig leer gepumpt. Die Re-
jerung muß ſich alſo nach anderen umſehen, was, wie man
einen ſollte. bei einer Bevölkerungszaßl von 300 Millionen

Renſchen nicht ſchwer fallen dürfte. Aber das ſcheint doch nicht
leicht zu ſein. Nach den Aeußerungen der indiſchen Mit

i ſeines Rates giaubte der Vize-König voch wenigſtens
uuf rechnen zu können, daß auch aus den Volksklaſſen, die ſich
er nicht zu Heerrsdienſt zemeldet haben, ſich genügend

teiwiliige melden würdez, um wenigſtens einigedargillone e zu können. Tas Ergebnis war ſchmerzlich
ſchen nnerha von drei Monaten botten ſich nur 800

en gemeldet, obwohl der Aufruf an alle Männer im Alter
m 18--41 Jahren gerichtet war, und dieſe nur zum Dienſt in

dien ſelbſt verpflichtet ſein ſollten. So müſſen denn die Eng-
ünder die Hoffnung aufgeben, die allerings gar nicht militäciſch
tanlagten Singeborenen für den Hearesdienßt begaiftern zu

(5391 internationalen Gewerkſchaftsbundes ganz Behandlung

Provinz Sachſen und Umgebung
Hindenburgs Geburtstag

Schafſtädt, 5. Okt. Hindenburgfeier. erwurde eine Hinden burgeiche gepflangt.“ An ger
nahmen ſämtliche Vereine mit ihren Fahnen teil. Die Feſt
rede hielt Bürgermeiſter Krafft. Vaterländiſche Geſänge
rahmten die Feier ein.

d. Halberſtadt, 4. Okt. (Hindenburgs Dank) Auf die
Mitteilung der Stadt Halberſtadt an Hindenburg für die Ver
leihung des Ehrenbürgerrecht s iſt folgendes Tele
er en den Oberbürgermeiſter eingegangen: „Jhnen und

ſtädtiſchen Körperſchaften der Stadt Halberſtadt verbindlichen
Dank für gütiges Gedenken meines 70. Geburtstages. Hoch-
erfreut über die mir erwieſene Ehrung nehme ich das mir an
getragene Ehrenbürgerrecht Jhrer Stadt, in der ich ſo oft und

7 Page v rn der e an. Meinen erGrüße au ir reichen Beitrag zur Hindenburggabe
herzlichen Dank! Feldmarſchall v. Hindenburg.

Der Krieg und die Krieger
Lieskau, 5. Okt. (Ein Lichtbildervortrag,) findet

am kommenden Sonntag im Tennerſchen Gaſthofe ſtatt. Jeder-
mann hat hierzu freien Zutritt Jn 76 Lichtbildern wirdDeutſchlands Stellung im vierten Kriegsjahre vorgeführt werden.

Bad Berka, 5. Okt. (Gine neue große Kriegs
beſchädigtenanſiedlung) iſt für unſer idylliſch im Jlm-
tale bei Weimar gelegenes Bad beſchloſſen worden. Hier hat der
Bauverein unter Führung der Stadtgemeinde ein in nächſter
Nähe des Kurbades belegenes Gelände zunächſt 85 000
Quadratmeter erworben, auf dem Häuſer mit Gartenanlagen
nur für Kriegsbeſchädigte errichtet werden ſollen. Die Bauplätze
ſind durchſchnittlich 1000 Quadratmeter groß.

Bad Harzburg, 5. Okt. Eine Stiftung für
Kriegsverletzte) hat die in Berlin verſtorbene Reichs
gräfin Gabriele v. Moltke, geb. Martens, in ihrem Teſta-
ment errichtet. Sechs verwundete Offiziere und zwölf Soldaten
ſollen auf der Beſitzung der Erblaſſerin in Bad Harzburg Auf-
nahme finden. Die Stiftung wird den Namen „Gabriele Moltke-
Heim“ führen.

Kriegsanleihe und HKrieden
begreifen, in welch innigem Zuſammenhang ſie beide
ſtehen. Die Kriegsanleihe ſoll den Frieden bringen. Und
fie wird ihn bringen. Jhr Erfolg wird die Feinde von
der Unmöglichkeit eines wirtſchaftlichen Untergangs Deutſch
lands überzeugen, wird ihnen klar machen, daß der Wille
zum Siegen ganz Deutſchland beherrſcht. Und was dieſer
Wille vermag, das beweiſen deutſche Erfolge in Feindes-
land. Sie haben den deutſchen Willen kennen gelernt und
ſie ſollen ihn weiter kennen lernen. Kriegsanleihe und
Frieden! Noch ein Gelingen dieſer, der 7. Kriegsanleihe,
ein neuer Strom der Tatkraft für das herrliche deutſche
Heer, und das heißerſehnte Ziel, der deutſche Frieden iſt
erreicht! Darum auf zur Zeichnung der 7. Kriegsanleihe!

W. Greiz, 4. Oktober. Eine Ortsgruppe der
Deutſchen Vaterlandspartei) iſt hier gegründet
worden. An den Kaiſer, Tirpitz, Hindenburg und
den Kanzler wurden Telegramme geſandt. Das an den
Kaiſer hat folgenden Wortlaut: „Eurer Majeſtät geloben 600
Männer und Frauen von Greiz, auf den Ruf des unabhängigen
Ausſchuſſes und der deutſchen Vaterlandspartei verſammelt, ge
treulich auszuhalten bis zum ſiegreichen deutſchen Frie-
den, der die deuiſche Zukunft ſichert und die Pläne unſerer
Feinde zu ſchanden macht. Den deutſchen Kaiſer und das
deutſche Volk wird kein Wilſon trennen.“ Den Vorſitz
der Ortsgruppe übernahm
Müller.

Kirche, Schule, Staat, Ernennungen,
Jubiläen, Tode-fälle

Nordhauſen, 5. Oktober. (Weitere Stiftungen)
hat aus Anlaß des Jubelfeſtes ſeiner Firma Kommerzienrat
Hermann Hanewacker gemacht. Er ſtiftete eine Feſtgabe
von 10 000 Mark, aus der jedem Beamten und Arbeiter und jeder
Arbeiterin 20 Mark ausgehändigt wurden, und die Ausſetzung
von je 300 Mark Kriegsanleihe für die Hinder ſeiner in dieſem
Kriege gefallenen 20 Arbeiter. Seine Gattin hat 20000 Mk.
geſpendet und zwar 10 000 Mk. für das Säuglingsheim, 3000 Mk.
für die Krankbenküche, 3000 Mk. für die Volksküche, 2000 Mk. für
die Kleinkinderbewahranſtalt und 2000 Mk. für Arme weiblichen
Geſchlechts der Stadt Nordhauſen.

Koburg, 5. Okt. Superintendent a. D. Kirchen
rat Auguſt Derks, iſt hier im 71. Lebensjahre geſtorben.

z. Artern, 4. Okt. Lehrerwahl.) Zum Lehrer und
Kantor an der hieſigen Stadtſchule iſt Lehrer Metzner aus Bremen
gewählt worden.

Schöningen, 4. Okt. (Wegen der Typhusgefahry
ſind die Schulen noch weiterhin bis zum 7. Oktober geſchloſſen.
Auch Theater und äbnliche Veranſtaltungen fallen bis dahin aus.

Aus Landes- und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

W. Meuſelwitz, 5. Oktober. (Der goldene Bürger
b rief) iſt folgenden Bürgern, die 1867 das Bürgerrecht erlangt
haben, überreicht worden: Dem Jnvaliden Guſtav Fahr, Jn-
validen Guſtav Fröhlich, Töpfermeiſter Gottwerth Geitel,
Hotelbeſitzer Heinrich Jaraſch, Sartlermeiſter Hermann
Jähnichen und dem Jnvaliden Julius Krumsdorf.

Freyburg (U.), 4. Okt. (Die Stadtverordneten
erteilten der Sparkaſſenrechnung für 1916 ihre Zu-
ſtimmung. Jm ſelben Jahre hatte die Kaſſe 1 138 399 Mk. Ein
nahmen (1915: 903 187 Mk.), 1091 283 Mk. Ausgaben (1915:
840 174 Mk.), 1 471 442 Mk. Vermögen (1915: 1152 37 Mk.
7618 Mk. Gewinn (1915: 8736 Mk.). Jm heurigen Jahre be-
trugen die Einlagen bis zum Auguſt ſchon 2265 Mk. mehr als im
gleichen Zeitraume 1915. Ferner ermäßigten die Stadtverord-
neten dem Ratskellerwirt Richter in Anbetracht der ſchweren
Zeiten den Pachtpreis für die Zeit vom 1 Juli 1917 bis
zum Ende des auf den Friedensſchluß folgenden Vierteljahres
auf jährlich 600 Mark und beſchloſſen auf Anregung des Stadt
verordneten Staupendahl ein Geſuch an das Kaiſerliche Reichs
oſtamt in Berlin, dic beabſichtigte Umwandlung des hieſigen
oſtamtes 2. Klaſſe in ein ſolches 3. Klaſſe nicht zur Ausführung

zu bringen.

Cand und FHorſtwirtſchaft
X NMerſeburg, 4. Okt. (Lehrzänge über Obſtba um

pflege) veranſtaltet der Kreis in der Zeit von Mitte Novem
ber bis Anfang April. Zur Unterweiſung ſollen Strutzen-
anpflanzungen und Privatpflanzungen herangezogen werden.
Der Lehrgang dauert 2 Tage.

4 Teuchern, 4. Okt. (Die Kartoffelernteſ iſt hier
allgemein beendet. Sie darf als eine gute bezeichnet werden.
Einzelne Sorten haben ſogar ſehr reiche Erträge geliefert, nur
ſind viele Knollen von Mäuſen, Engerlingen und Würmern
angefreſſen. Auch die Rübenernte fällt gut gus. Beſonders
weichen Grtraa igeben die Futterrüben. Die Zuckerrübemnfelder

Gymnaſialdirektor Profeſſor Dr.

weiſen mehrfach Lücken auf, da durch Würmer viele Pflanzen
eingegangen ſind. Jetzt warten die Landwirte auf Regen, da
mit ſie an die Herbſtbeſtellung gehen können. Mit dem ver
u Sommer ſind beſonders die Jmker zufrieden. Er

ihnen für den vollſtändigen Ausfall des vorigen Jahres eine
Entſchädigung gebracht.

Weißenfels, 5. Okt. Ein Kurioſium.) Reichardts-
werben iſt bei Verpachtung von Gemeindegelände
zu Schrebergärten ein Höchſtgebot von 80 Pf. für
das Quadratmeter abgegeben worden. ß

Erfurt, 5. Okt. (Die Spätkartoffelernte) iſt
in vollem Gange. Sie fällt überaus zufriedenſtellend aus, ſo
daß in unſerer Gegend ein Kartoffelmanzgel gänzlich ausge
ſchloſſen iſt. Wahre Rieſenexemplare werden eingebracht. Kar-
toffeln im Gewicht von 2 bis 236 Pfund gehören nicht zu den
Seltenheiten.

j,jahlhaglnlßß

Diebſtähle und andere Skraftaken
d. Halberſtadt, 6. Okt. (Niedertracht eines Polen.)

Wie ſehr man den fremden Arbeitern auf die Finger ſehen muß,
get Fall des lniſchen Knerhtes Jakob Nowak inWeſteregeln, der ſh vor der hirſigen Strafkammer wegen
verſuchter Sachbeſchädigung zu verantworten hatte.
N. hatte verſucht, durch eine eiſerne Kerte und eine Wagenkapſel,
die er beide in ein Getreidebündel ſteckte, die Dreſchmaſchine
des Landwirts, bei dem er in Arbeit ſtand, unbrauchbar zu
machen. Trotz ſeines Leuggiens wurde der Angeklagte für über-
ührt erachtet und einer Gefängnisſtrafe von einem

hr verurteilt. Die Dreſchmaſchine, die glücklicherweiſe unbe-
ſchädigt blieb, hat einen Wert von 6000 Mark.

Magdeburg, 4. Okt. (Jugendlicher Räuber.) Jm
Glacis iſt ein 38 Jahre alter Knabe von einem größeren Jungen
vollſtändig entkleidet worden. Seine Kleidung, be
ſtehend in einem graukarierten Anzug und einem „L. K. ge-
zeichneten Hemd hat ihm der Räuber fortgenommen.

Altenburg, 5. Okt. (Unterſchlagungen.) Der
Kaſſierer Alfred Kraſſelt der Altenburzer Landkraftwerke,
der ſich große Unterſchlagungen hat zuſchulden kommen laſſen,
wurde verhaftet. Die unterſchlagene Summe ſoll ganz be
deutend ſein. Die Geſellſchaft ſuchte ſich durch Veſchlagnahme
von Kraſſelts Vermögen zu entſchädigen.

Gotha, 5. Okt. (Das Verbrecherkleeblatt) ſtand
vor der hieſigen Strafkammer, das im Juni vorigen Jahres
im Hotel „Herzog Alfred“ in Friedrichroda einbrach, den Geld-
ſchrank zertrümmerte und daraus Sparkaſſenbücher über 2800
Mark und 1000 Mark in bar erbeutete. Nach längerer Zeit
gelang es, den Schloſſer Rudolf Kozak, den Kellner Matthigs
Otto den Bildhauer Robert Wöldert und den Koch Friedrich
Dillen in Berlin feſtzunehmen, wähend ein fünfter Einbrecher
namens Sommer noch nicht ermittelt werden konnte. Dillen, der
im Hotel gedient hatte, verſtändigte die Angeklagten, daß dort
eine alte Kiſte (Geldſchrank) ſei uſw. Beſprach dann mit ihnen
den Einbruch, nahm aber nicht daran teil, ſondern ſicherte ſich ein
Alibi. Da alle leugneten und ſich nicht kennen wollten, mußte
ein ſchwieriger Jndizienbeweis geführt werden. Das Urteil
lautete gegen Dillen wegen Beihilfe guf 3 Jahre und gegen die
übrigen Angeklagten auf 4 Jahre Zucht haus und gegen alle
auf 6 Jahre Ehrverlu ſt.

—Ü Ü "jajhdqhèa

Verſchiedene Vachrichken
Magdeburg, 4. Okt. Tödlicher Unfakl einer

Eiſenbahnarbeiterin.) Die Arbeiterin Emma Lüdke
wurde, als ſie mit dem Ausladen von Weißkohl auf dem Bahnhof
Neuſtadt beſchäftigt war von einer aus entgegengeſetzter Rich-
tung kommenden Lokomotive derartig am Kopfe verletzt, daß ſie
bald darauf ſtarb.

z. Artern, 4. Okt. (Die Kyffhäuſer-Kleicnibahn)
hat zur Erſparung von Kohlen und wegen Perſonalmangels ſich
gezwungen geſehen, die beiden Sonderzüge an den Sonntagen,
die immer ſehr ſtark beſetzt waren, wegfallen zu laſſen.

z. Artern, 4, Oktober. (Jahrmarkt.) Der diesjährige
Herbſtmarkt iſt nur ſpärlich mit Buden und Verkaufsſtänden
beſetzt. wie das in der jetzigen Zeit nicht anders zu erwarten
war. Der Beſuch des Marktes durch Kaufluſtige dagegen iſt
befriedigend.

Köthen, 4. Okt. (Jmmatrikulagation.) Die Ein-
ſchreibung der Studierenden am hieſigen Friedrichz-Polytechnikum
für das 54. Semeſter fand nach einer Anſprache des Direktors
Dr. Foehr ſtatt. Es wohnten ihr die Dozentenſchaft und der
Ausſchuß der Studentenſchaft bei.

Landwirtſchaftliches
Die Behandlung der Jauche

Die Erträge des Getreides und der Hackfrüchte werden im
hohen Maße durch die Stickſtoffdüngung beeinflußt. Außer dem
Stallmiſt und der Gründüngung wandte die einheimiſche Land-
wirtſchaft vor dem Kriege jährlich über eine Million Tonnen
Stickſtoffſalze, beſonders Chileſalperter und ſchwefelſaures Am-
moniak an, um das Stickſtoffbedürfnis der Kulturpflanzen zu
befriedigen und gute Ernte zu erzielen. Es iſt gegenwärtig
kaum möglich, die Hälfte letzterer Düngemittel zu liefern. Um
einem weiteren Rückgang der Ernten vorzubeugen, muß Erſatz
beſchaffen werden. Dies iſt möglich durch ſorgfältiges Sammeln,
Aufbewahren und richtige Verwendung der Jauche. Wo Jauche
abfließt, ſei es im Stalle oder von der Düngerſtätte, da iſt ſie
verluſtlos und ſchnellſtens in die Jauchegrube zu leiterr. Die
Jauchegrube muß dicht und bis auf die Oeffnungen zum Ein
leiten der Jauche und Einſetzen der Pumpe vollkommen geſchloſſen
ſein. Letztere Oeffnung iſt mit einem gut aufliegenden Deckel
zu verſehen. Die auf das Feld gebrachte Jauche iſt ſo ſchnell
als möglich auf 5--10 cm durch Schälen, Grubbern uſw. oder
mittelſt guter Jaucheverteiler unterzu bringen. Durch das ge
trennte Auffangen und Aufbewahren des Harnez und der feſten
Dungſtoffe nach Ortmann werden bedeutend größere Mengen
Jauche als nach dem allgemeingebräuchlichen Verfahren ge-
wonnen. Die freie Jauche läßt ſich leichter und vollſtändiger vor
Stickſtoffverluſten ſchützen als die mit dem Kot und der Einſtreu
vermiſchte Jauche. Hierin beſteht der Vorzug obiger Methode.
Die Jauche iſt ebenſo aufzubewahren und anzuwenden, wie dies
im Vorſtehenden angegeben wurde. Als geeignete Erhaltungs-
mittel für die Jauche kommen ſaure Salze, Kaliſcclze und Gips
in Frage. Zur Aufbewahrung des n eignen ſich jene
Salze und Verbindungen nicht. Weitere Auskünfte über die
Anlage von Jauchegruben erteilt koſtenlos die Kartoffelbau-
gefellſchaft m. b. H., Berlin SW. 11, u r 16/16.

Prof. Dr. Gerlach.
Zuchtviehverſteigerung

Die Weſtpreußiſche Herdbuchgeſellſchaft wird
wiederum am 26. Oktober in Danzig auf dem Schlacht und
Vichhof eine Zuchtviehverſteigerung mit 16 hochtragenden Kühen,
100 tragenden Färſen, z. T. auch hochtragend, und 50 ſprung-
fähigen Herdbuchbullen veranſtalten. Kühe und Bullen werden
vorher auf ihren Geſundheitszuſtand kliniſch unterſucht. Ver
kaufsverzeichniſſe werden von der Geſchäftsſtelle Dangig, Gr.
Gerbergaſſe 12, auf Verlangen koſtenlos verſandt.

wagaeossgwawvvwwchuawuuuwsoaaoaovoooos
Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen und Handelsteil: Georg Fernandes; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Otto
Kreibohm, ſämtlich in Halle.
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Walhalla
Thenter 7 UhrZum Kampf entschlossen

Zum Frieden bereit!
Zeitbild in 1Akt, hieraufvie klederman

Operette von Joh. Strauß.
Anfangs pünktlich 8 Uhr.

m Kasse 10-- l und 16

Halleschen Säu

Sago Ger Loge zu den S Türmean.
Montag den 8. OKtober, abends 8 Uhr

Wohltätigkeits-Konzert
zum Besten des

Adolf Harlacher
vom Halleschen Stadttheater (Gesang)

Martha Bonkenstein
(Klavier).

Leitung: Oskar Broun. 2Institut BoltsSoliſt: Rdwin Fiseher. 2
Sonntag nachmittag: 2Wieger Ring 7 StimmenD Abends: n S van ladvieren nd Slu An

annhä&ns er. S wird preiswert und gut beſormunmnmnmnnimnmmimnunmnnnmnf Große BVraubausſtraße 22

Werbet. und Winter

Kleicuny

für Herren und Jünglinge in reiohhbaltiger
Auswahl:

Sport- Paletots
gesteppt, sohöne moderne Stoffe

45. 55. 63. 75. und höher

Sport-Ulster
mit Riegel und Räcokentfalte, aparte Farb.

48. 55. 62. 69. 80. u. höher

Sport-Pelze
mit Pelzkragen, gesteppt, mit und ohne
Riegel, in den sohönsten Farben, wit

n Konsrertflügel Beehatein aus d53 em Magarin von Reinh. Koch.,Dauerwäsche Karten u N. 300 200 139 100 19 ger
eingetroffen I HotfMusikalienbanälung Heinrich Hothan.

Endwell-, Gummi-,
Federzug Träger. amonteeo

amentaschen VGummi-Band. r Aer Tuto Loge 77Freitag, den 12. 10. 17, nach
b h Gelstotr. Landkolfer h mittags i. Ubrt brwmann, 42. Varrtt i y t JabresHanptverſammlung

S in der Kaiſer Wilbelmsballeqponträsor w. Neue Promenade 8.r Alle Reparaturen billigst.E. Weh. Krazemann Hoſenträger eS Sonnabend d. d. Oktober 1917. r. Auswahl. [206An 5 Uhr. Ende 10 uhr. 22 enSinfonle-Konzort-

Hertha
L 00
Ein deutſch mexikaniſcher Roman.
Leben einer Gefallenen, von A. Krumm-Heller.

Preis 2 broſch., 3 l geb.

Es iſt das zweite Buch, das uns der Autor
in dieſem Jahre ſchenkt und auch dieſes wie das
erſte, Freiheit und Recht, durchglüht von einer

einer Begeiſterung für
Mexiko, die allein ſchon das Werkchen wertvoll

Der Jnhalt iſt ſpannend
von Anfang bis zu Ende und behandelt den
Sündenfall eines armen Geſchöpfes, das durch
Energie und nicht zuletzt auch durch glückliche
Umſtände ſich zurückfindet zur menſchlichen Ge
ſellſchaft, aus der es ſich für immer verbannt

Es wird manche geben, die die Wahr
ſcheinlichkeit dieſer angeblich wahren Begeben
heit bezweifeln werden, aber niemanden, der nicht
einſieht, daß hier Probleme behandelt werden,
die uns alle ſehr angehen
und unſere Söhne. Darum leſet das Buch.
wird euch erbauen und ergötzen.

Otto Thiele, Verlag und Buchdrutkerei
Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

Zu haben in allen Buchhandlungen.

Vaterlandsliebe, von

und intereſſant macht.

glaubte.
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Apollo-Theater

Tagl. abds. S. 15: Castapiol do

Herrnfeld-
Theaters aus Berlin
,Pawilie Plasetel

Komödie in 2 Akten
v. Anton u. Donat Herrnfold

Rentier PlagoheKDirektor Anton lerrnldi.
Sonntag ä.7. K&t., nachm. 81/,

u. 8.15 Uhr

2 Vorstellungen
In beidon: Familie Plaschek
wit ABton Herrnleld und

Ferd. Cräneeker man

T Leiehnet Lriegsanleibe

im Apollotheater!Jeder Zeichner erhält bes.
Billettvergünstigungen!

Aus dem

unſere Töchter
Es

Familien Nachrichten.

Die Verlob
Leutnant d. R.

S S r

unserer Tochter Helene mit dem
helm Weise zeigen wir hier

dureh ergebenst an (2965IIIICIIIIIIIL IIBerta zu. Bitt mann.
Halle a. S., im OKtober 1917.

Meine Verlobung mit Fräulein MoloneSehanarf, Tochter des XRaufmanne Herrn Otto
Sehaagrf und seiner Frau Gemahlin Berta geb.
Bettmann beehre ich mieh anzuseigen.

Wilhelm Welse,
Leutnant d. Res. u. Flugzougführer.

Halle a. 8., im Oktober 1917.

JDoozadW

Kwnnmn

J an eeeea?7 Statt Karten.Käthe Hentschel
Theodor Reinert J
S Pfarramtskandidat Leutnant d. Res. 5

Verlobte. 9Halle a. S., im Oktober 1917.
Ceeeée m

Statt jeder hesenderen Anzeige.
Am 2. Oktober verschied nach langem, mit großer

Geduld ertragenem Leiden, im 86. Lebensjahr, mein
geliebter Mann, mein treusorxgender Adoptivvater,
unser lieber Schwager, Vetter, Onkel, Großonkel und

Urgroßonkel, der [12966
Wirkliche Geheime Rat, Major a. D.

d von Brad-Klanin
ter es Eisernen Kreuzes von 187071 und höehster Oräen,

Mitgiied des Herrenhauses,
Ehrenbürger der Stadt Putzig.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Arma Von Graß geb. von Koltenstern,
Gerhard Behrend von Grab,

Leutnant und Adjutant des Grenadier-Regta. zu Pferde
z. Zt. im Pelde,

Felicitas von Diest als Braut.
Klanin, Kreis Putzig, den 2. Oktober 1917.

Die Beerdigung findet in aller Stille am Sonnabend,
den 6. Oktober, vorm. 113, Uhr, in Klein-Starsin statt.

Pelztutter in Bisam und Hamster

von 180. 250. 300. und höher

Knaben- Mäntel
blau und farbig in Kieler Form und

Kostümröcke
in sch warz, blauu. gemustert
Riesenauswahl. Vorteilhafſt.

Kaufſhaus (2774Im
H. Elkan., SeiStrabe 87.

Sport-Ulster, warm getüttert
20. 25. 32. 38. und höher

S. WEISS
am Markt.

—SJSJSJ C

Sonntags nur von 12 32 Uhr geöffnet.
e

r „5 ßc

Pfeifferſches Jnſtitut, Jena h
Privatſch. m. Einj.-Vorb., ſchnell u. ſicher in kl. Kl. Proſp. L.

V 44444

Kaufe alle Sorten

Gemüſeſämereien
ſowie

Zucker u. Futterrübenſamen.

Zahle die allerhöchſten Preiſe bei
kulanter Kbnahme gegen Kaſſe.

n

u haben:
in den durch Plakate
kenntlich gemachten

Verkaufsstellen
in allen ſeilen derstacdt,

Otto Iust, Aſchersleben,
Ssamengroßhandlung.

nHandarbeiten
vorgezeichnet und fertig. 2

orteilhafte Preiſe.
t Blkan Leipziger nStraße 87. 2

geliebter, lieber Vater, der

den Heldentod.

Halle-Trotha, am 3. Oktober 1917.

Statt besonderer Meldung
Am 27. September starb in Flandern mein über alles geliebter Mann, unser

Landwirt und Leutnant der Landw.-Feld- Art.

Hermann Baum,
Im Namen aller Hinterbliebenen in tiefstem Schmerz

Gertrud Baum geb. Nagel,
Gertrud, Ellsaheth, Liselotte, Lili, Karl- Hermann

[5397

als Kinder.

Tieferschüttert

Heldentod erlitt.

erhielten wir am 2. Oktober die unfassbare, schmersz-
liche Nachricht, dass unser einziger, heissgeliebter, braver, hoffnungsvoller
Sohn, unser herzensguter Bruder und Neffe

Alfred Pickhahn
MusKetier in einem Infanterie-Regiment,

in treuester Pflichtertüllung am 22. September im blühenden Alter von
19 Jahren fürs Vaterland in den schweren Kämpfen in Plandern den

In tiefer Trauer

Vamilie Otto Pickhahn
nebst Angehörigen.

Gotteongz, den 4. OKtober 1917.
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die militäriſchen Vorbereitungen unſerer
Gegner zum Weltkriege

I. Rußland
Alle gemeinen Künſte der Lüge und Verleumdung haben

unſere Feinde aufgeboten, um Deutſchland vor der ganzen
Menſchheit als Anſtifter des Weltkrieges hinzuſtellen. Dasſelbe

ſchland, das 44 Jahre lang in friedlicher Arbeit und wirt
ſchaftlichem Fortſchritt ſein Genügen fand, während Frankreich,
England und Rußland in der nämlichen Zeitſpanne mehrfach
blutige Eroberungskriege führten, Deutſchland politiſch ein
kreiſten, ihrerſeits ſyſtematiſch zum Kriege gegen Deutſchland
rüſteten und, wie der SuchomlinowProzeß mit zyniſcher Offen
heit klarlegte, den Weltkrieg vom Zaune brachen.

Wenn wir zunächſt Rußlands militäriſche Vorbereitungen
üfend betrachten, ſo iſt als Erſtes feſtzuſtellen: Mit demZuſla wekommen des frangöſiſch ruſſiſchen Uebereinkommens vom

27. Auguſt 1891, dem im Sommer 1892 eine Militärkonvention
und 1898 der endgültige Bündnisvertrag folgte, hat Rußland ſich
in die finanzielle Hörigkeit der franzöſiſchen Revanchepolitik

Es iſt allgemein bekannt, daß der neugzeitliche Ausbau
des ruſſiſchen Feſtungsſyſtems in Polen und ſeine Verſchiebung
nach Weſten (von der Linie Kowno--Wilna--Breſt-Litowſk
in die Linie Kowno-Grodno--Lomza---Modlin--Warſchau--

ſowie der raſche Bau ſtrategiſcher Bahnen, die Ausrüſtung und Bewaffnung ſeiner ungeheuren Streitkräfte nur
durch frangöſiſche Milliarden ermöglicht wurden. Nach dem
Scheitern ihrer Pläne in Oſtaſien, irrfolge der Niederlagen im
Kriege mit Japan, wandte ſich die Aufmerkſamkeit der ehr-

izigen ruſſiſchen Politik wieder dauernd der Weſtgrenze zu. JnWe zehn Jahren iſt die Reorganiſation des ruſſiſchen Heeres
mit aller Energie unter franzöſiſcher Beihilfe betrieben worden,
ſo daß zu Beginn des Jahres 1913 Suchomlinow als Kriegs-
miniſter ſeinen franzöſiſchen Freunden in einer Unterredung
mit André Tardieu, dem einflußreichen Redakteur des „Temps“,
die beruhigende Zuſicherung geben konnte, Rußlands militäriſche
Lage ſei „vortrefflich“. Alles ſei getan worden, um die Schlag-
kraft des Landes zu heben, der Mobiliſationsplan ſei geändert,
die Zahl und Stoßkraft der Armee erhöht, ſo daß Rußland, möge
in Aſien kommen, was da wolle, die Hände frei in Europa habe.
Gegen wen ſich dieſe Vorbereitungen damals ſchon richteten, zeigt
der geheime ruſſiſche Mobilmachungsbefehl vom 30. September
1912, den die deutſche Regierung am 9. November 1916 ver-
öffentlichen konnte. Er enthält neben genauen ſtrategiſchen An
ordnungen für den Angriff der ruſſiſchen Armeen gegen die deut-
che und öſterreichiſche Grenze den bedeutſamen Satz: „Aller-n iſt befohlen, daß die Verkündung der Mobiliſa-

tion zugleich guch die Verkündung des Krieges
gegen Deutſchland iſt.“ (Vergl. „Nordd. Allg. Ztg.“, 1916,
813.) Der Krieg, auf den ſich Rußland jahrelang mit allen
Kräften vorbereitet hatte, galt alſo von vornherein dem Deut-
ſchen Reiche. Das Jahr 1912 ſtand übrigens gang beſonders
im Zeichen franzöſiſch- ruſſiſcher Verbrüderung und deutſchfeind-
licher Kundgebungen. Als in dieſem Jahre das frangöſiſch-
ruſſiſche Flottenabkommen unter maßloſen Ausfällen der Preſſe
beider Länder gegen Deutſchland veröffentlicht wurde und un-
mittelbar darauf der Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch den fran
öſiſchen Monövern in Lothringen beiwohnte, als wenige Monate
päter der bekannte Deutſchenfreſſer Delcaſſé, einer der eifrigſten

Schürer des. Weltkrieges und der Einkreiſungspolitik aus den
gen Eduard VII., als Botſchafter nach Petersburg ging, da
ßte man in Deutſchland, daß der Zweifrontenkrieg gegen uns

ederzeit losbrechen könnte. Aber noch waren die militäriſchen
Rüſtungen Rußlands nicht vollendet. Das Heer hatte nach dem
letzten Wehrgeſetz von 1912 eine Friedensſtärke von 1 200 000
Mann; von denen zwei Drittel in Europa ſtanden das Heeres-
budget hatte die Summe von 1216 Millionen Mark erreicht.
Die Anfang 1914 gegen Deutſchland vorgenommenen Truppen
anſammlungen und everſchiebungen ſtanden mit der letzten, in
Frankreich aufgenommenen 23 MilliardenAnleihe in urſäch-
ſächlichem Zuſammenhang. An die Gewährung dieſes neuen
Darlehens hatte Frankreich bekanntlich die Bedingung i
daß Rußland mit dem Gelde ſeine ſtrategiſchen Bahnen nach der
Weſtgrenze ausbauen müßte. Dazu kam es nun allerdings nicht
mehr. Jm Frühjahr des Jahres 1914 bewilligte die Duma ohne
Debatte die Kredite zu weiteren, gegen Oeſterreich und Deutſch
land gerichteten Rüſtungen. Ueber die tatſächlich ſchon zu dieſem
Zeitpunkt im Gange befindlichen Mobiliſierungsmaßnahmen
beſten wir eine ganze Reihe privater und amtlicher Belege.
Seit Frühjahr 1914 begann die planmäßige Verlegung von
Truppen aus Oſtrußland und Sibirien nach Polen. Dieſe
Truppenbewegungen laſſen ſich einwandfrei feſtſtellen aus der
ganz ungewöhnlichen Belaſtung der Bahnen, aus der Anhäufung
von rollendem Material an den in Frage kommenden Strecken
in den Monaten und Wochen vor Kriegsausbruch, ſowie aus der
Tatſache, daß die ſibiriſchen und kaukaſiſchen Korps bereits im
September 1914 operationsbereit an der Weichſel ſtanden
(.Kordd. Allg.“ 1916, 826). Gefangene ruſſiſche Soldaten aus

ligiſchen Spitälern haben zu Protokoll ausgeſagt, daß ihrei fung ſchon am A. Juli mit dem Vermerk der Kriegserklä
rung erfolgt ſei; Soldaten aus ſibiriſchen Regimentern ſeien bereits
Ende April bei ihren Truppenteilen eingetroffen (Vohemia“,
Prag, 11. Januar 1915). Beſonders belaſtend für Rußland ſind
auch die archivaliſchen Nachforſchurigen und protokollariſchen

Vernehmungen, die in den beſetzten ruſſiſchen Gebieten über die
geheimen ruſſiſchen Kriegsvorbereitungen angeſtellt worden
d Sie haben reiches Material erbracht, aus dem hervorgeht,

Shern' die gehe er vom d desenaue r maßregeln fü bevorſte nKrieg erhalten haben. Die gen e caſammlurgen,
Pferdemuſterungen, Getreide-, Futtermittel- und Kriegs Mate-
rialeinkäufe gingen ferner weit über das ü Maß hinaus.
Beſonders erwähnenswert iſt auch, daß bereits im uar 1914für die Soldaten Formulare Feldpoſtbriefen e de Eltern
hergeſtellt wurden, zu einer Feit alſo, wo man in Deutſchland

och nicht an einen Krieg mit Rußland dachte. Aber alle
dieſe geheimen Kriegsmaßnahmen und Vorbereitungen, die einer
jahrlangen Rüſtung die letzte Vollendung geben ſollten, genügten
Rußland noch nicht. Jn einer Reihe von ruſſiſchen Städtenwurde die Mobilmachking, wie heute aktenmäßig eſtſte ſchon

viel früher als am 30. Juli 1914 begonnen. Jn einzelnen
Kreiſen, ſo in Lukow und Grodziſk wurde die Mobiliſierung
ſchon am 29. Juli 1914 verkündigt, in Sochaczew war fie bereits
am 27. Juli, nachmittags 6 Uhr, angeſchlagen. protokol
lariſchen Vernehmungen ſteht feſt, daß ſie, was di g.
europäiſchen Militärbezirke betr in Kerky (Turkeſtan) ſ
am 189. Juli begann. Zahlreiche Ausſagen früherer vuſſiſcher
Beamter in Polen bekunden, daß Truppenverſchiebungen und
Maßnahmen, die einer Mobilmachung gleichkamen, in denMonaten vor der offiziellen Anordnung berſelben, am 80. Auguſt,
an der Tagesordnung waren.

Unter der Wucht ſolchen für Rußlands Kriegswillen und
Kriegsbereitſchaft zeugenden Materials, das heute in wachſendem
Umfang den deutſchen Archiven zufließt, muß die dreiſte ruſſiſche
Verlegenheitsphraſe, daß Rußland ganz unvorbereitet in den
Krieg eingetreten ſei, in Nichts zuſammenfallen.

Aus Halle und Umgebung
Halle, 5. Oktober.

Keine Stadtverordnetenſitzung
Bekanntmachung.

Am Montag, den 8. Oktober 1917 keine Sitzung der Stadt
verordneten.

Halle, den 5. Oktober 1917.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Keil.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Butterpreiſe

Jn Ausführung der in der „Halleſchen Zeitung“ ver-
öffentlichten Verordnung des Herrn Oberpräſidenten über die
Butterpreiſe wird für den Stadtbezirk Halle folgendes beſtimmt:

S 1. Der Großhandelspreis für Butter beträgt für 50 Kilo
gramm höchſtens: 1. für Handelsware I (Ware von einwandfreier
Beſchaffenheit) 297 Rark, 2. für Handelsware II (nicht voll
wertige Speiſebutter) 277 Mark, 3. für abfallende Ware
197 Mark. S 2. Der Kleinhandelspreis für Butter beträgt
für das Pfund höchſtens: 1. für Handelsware I 3,10 Mark,
2. für Handelsware II 2,90 Mark, 3. für abfallende Ware
2,10 Mark. Ergibt ſich beim Verkauf ein Bruchteil von Pfennigen,
ſo kann der Preis bis zum ganzen Pfennig nach oben abgerundet
werden. S 3. Als Kleinhandel gilt der Verkauf an den Ver-
braucher, ſoweit er Mengen von nicht mehr als 5 Kilogramm
zum Gegenſtand hat. Der für den Weiterverkauf im Kleinhandel
feſtgeſetzte Höchſtpreis gilt auch beim Verkauf durch den Herſteller
unmittelbar an den Verbraucher. S 4. Die feſtgeſetzten Preiſe
ſind Höchſtpreiſe im Sinne des Geſetzes vom 4. Auguſt 1914, in
den Faſſungen der Bekanntmachungen vom 27. Dezember 1914,
23. März 1916 und 22. März 1917. Jhre Ueberſchreitung wird
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu
1000 Mark oder einer dieſer Strafen geahndet. S 5. Die Ver
ordnung tritt mit ihrer Bekanntmachung in Wirkſamkeit.

Halle, den 5. Oktober 1917. Der Magiſtrat.
Milchkarten-Ausgabe

Vom 8. bis 13. Oktober werden in den ſtädtiſchen Marken
ausgabeſtellen zugleich mit den Brotmarken die neuen vom
15. Oktober ab gültigen Milchkarten für Kinder, ſtillen de
Mütter und ſchwangere Frauen ausgegeben. Bei
der Erneuerung der Milchkarten ſind vorzulegen: der Lebens-
mittelſchein des Haushaltes, dem der Verſorgungsberechtigte
angehört, der Stamm der alten Milchkarte. Wenn der Ver-
ſorgungsberechtigte iſt: ein Kind bis zu 12 Jahren: einen
Altersnachweis (Geburtsſchein, ſtandesamtliche Geburtsurkunde);
eine ſtillende Mutter: eine Beſcheinigung der Hebamme, des
Arztes oder der Säuglingsfürſorgeſtelle, daß die Mutter ihr
Kind ſtillt, oder einen Ausweis der Krankenkaſſe darüber, daß
Stillprämien gezahlt werden; eine Schwangere: eine Beſtätigung
des Arztes oder einer zur Ausübung des Hebammengewerbes
zugelaſſenen Hebamme, daß Schwangerſchaft in den letzten
drei Monaten beſteht. Bei der Ausgabe der Milchkarten für
Kinder iſt für die Entſcheidung der Frage, welche Menge von
Milch dem betreffenden Kinde zukommt, der Geburtstag des
Kindes beſtimmend. Gelangt ein Kind während der Zeit, für
welche die Milchkarte gilt, in eine Alersſtufe, für die nunmehr

eine r Milchmenge vorgeſehen iſt, ſo bleibt es noch bis
lauf der Gültigkeit der Karte im Genuß der erhöhten

ge. Die Erneuerung der auf Grund ärztlicher Beſcheini
g ausgefertigten Milchkarten ſowie derjenigen für alte

ute über 75 Jahre erfolgt im Grundſtück Marktplatz 22
(früher Hotel Goldener Ring), Erdgeſchoß, in der Glashalle
nach folgender Ordnung: an Perſonen, deren Familiennamen
beginnt mit den Buchſtaben: A--E am 8. Oktober, FH am
9. Oktober, J--L am 10. Oktober, M--R am 11. Oktober,
S--T am 12. Oktober, U am 18. Oktober. Bei der Erneue
rung iſt der Lebensmittelſchein und der Stamm der alten Milch-
karte vorzulegen. Eine Erneuerung der Karten findet nicht
ſtatt, wenn die Gültigkeitsdauer der Beſcheinigung inzwiſchen
abgelaufen iſt. Milchkarten auf Grund der an den letzten
Tagen überreichten Beſcheinigungen werden nicht in den vorge
nannten Stellen ausgehändigt, vielmehr ergeht wegen Abholung
beſondere Benachrichtigung.

Edamer Käſe
Am Sonnabend wird auf dem ſtädtiſchen Markt in der

Talamtſchule der Verkauf von Edamer Käſe fortgeſetzt, und 355
vormittags von 8 bis 1 Uhr auf die Nummern 21 001 bis 28 000
der Lebensmittelſcheine. Für jede Perſon eines Haushaltes,
mit Ausnahme der milchverſorgungsberechtigten Kinder bis zu
6 Jahren, wird ein achtel Pfund zum Preiſe von 40 Pfennigen
abgegeben. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Deutſche Einigkeit!
Wir leben im vierten Jahre des Weltkriegs. Mit allen
Mitteln der Lüge und der Verleumdung arbeiten unſere
Gegner an dem letzten Reſt der Erde, der noch nicht in den
Kampf hineingezogen worden iſt. Einigkeit, feſte Front
nach außen und innen, iſt die oberſte Forderung des Tages,
der Stunde. Wird man bei uns dieſer Forderung auch
überall gerecht?

Vor ungefähr einem Jahre wurde die Deutſche
Lichtbild- Geſellſchaft E. V. zu Berlin gegründet
zu dem Zweck, der feindlichen Filmwerbearbeit im Ausland
mit Hilfe des ſtehenden und beweglichen Lichtbilds tat
kräftig entgegen zu wirken und empfindliche Lücken in den
Programmen unſerer Lichtſpieltheater auszufüllen, denn das
Lichtbild in jeglicher Geſtalt gehörte und gehört zu den
wirkungsvollſten Mitteln, mit denen unſere Feinde überall
in der Welt gegen uns vorgehen. An der Gründung der
Lichtbild- Geſellſchaft beteiligten ſich u. a.: Der Bund der
Jnduſtriellen, der Deutſche Handelstag, verſchiedene Han
delskammern, der Verein für das Deutſchtum im Ausland,
der Zentralverband des Deutſchen Bank- und Bankier-
gewerbes, der Reichsverband deutſcher Städte, das Meßamt
für die Muſtermeſſen in Leipzig, der Bund Deutſcher Ver
kehrsvereine, der Zentralverband Deutſcher Jnduſtrieller
u. a. mehr. Zu den Mitgliedern zählen heute außer den
Gründern Vertreter der Filminduſtrie, zahlreiche Handels-
kammern, landwirtſchaftliche Körperſchaften, Provinzial
verbände und Kommunalbehörden, Städte und Land-
ſchaften, einzelne Firmen aus ſämmtlichen Kreiſen des
deutſchen Erwerbslebens. Die Deutſche Lichtbild- Geſell
ſchaft verfolgt ausſchließlich nationale gemeinnützige Zwecke,
iſt völlig unabhängig von ſtaatlichen und ſonſtigen Be
hörden oder einzelnen Firmen und Perſönlichkeiten.
Jrgendwelche politiſche oder wirtſchaftliche Richtung liegt
ihr völlig fern. Einzelne beſtimmte Jntereſſentengruppen
haben auf die Wirkſamkeit der Deutſchen Lichtbild-Geſell-
ſchaft keinen maßgebenden Einfluß.

Und trotzdem wird aus der Tatſache, daß zu den Grün-
dern und Mitgliedern der Deutſchen Lichtbild- Geſellſchaft
auch Verbände und Firmen der ſogenannten Schwerinduſtrie
gehören, der Schluß gezogen, daß dieſe einfach die Deutſche
Lichtbild- Geſellſchaft gegründet haben und maßgebend be-
einfluſſen. Dieſe Behauptung wird z. B. in Nr. 225 der
ſozialdemokratiſchen Münchener Poſt“ (das Stänkern ge
hört ja zum Handwerk dieſer Sorte von Blättern) aufge-
ſtellt. Daß man auf dieſe Weiſe ein Unternehmen, das
lediglich Beſtrebungen des feindlichen Auslands zum Nutzen
des deutſchen Volks und des Deutſchen Reichs bekämpfen
ſoll, vor den Augen des Auslands in den Staub zieht und
ſeine Wirkung wenigſtens zu beeinträchtigen ſucht, iſ
ſicherlich kein Zeichen der Einigkeit, die uns not tut.

„Luther mit Kelle und Schwert“
behandelte der 6. Reformations-Gedenkvortrag in
der Marktkirche, den Univerſitätsdirektor Bauer aus
Herrnhut am geſtrigen Donnerstag abend hielt. Das Bild „mit
Kelle und Schwert“ iſt dem bibliſchen Bericht entlehnt, nach
der die Juden, heimgekehrt aus der ſchaft in Babylon,
die Rauern Jeruſalems aufbauten, die Kelle in der einen Hand,
in der andern das Schwert haltend, um den Widerſachern zu

v eDie gasgefu
Die vorteſſhafte Lichtverteüung, des angprochendbe
weiße Licht und die Stromersparnis sind die Vor-

züge der Wotan „G Lampen.
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er evol o eformation Wie ſtets in der Geſchichte der
Kirche wahrhaft Neues nie geſchaffen wurde durch revolutionäre
Einſchnitte, ſo war auch Luther nie in erſter Linie der Mann,
der niederrieß. Sein Hauptwerkzeug war die Kelle. Obſchon er
das Schwert des Geiſtes mit Kraft und auch mit Luſt ſchwang
Als ſein einſt die Schärfe ſeines Tons rügte, entgegnete
ihm Luther: habe das auch nicht geſchrieben, damit es ſtumpf
F ondern daß es Luther ſagte von ſich ſelbſt in
nlehnung an rt des Propheten Jeremias: bin der

Mann der Zwietracht.“ Wenn er das Schwert ſtritt er
n re die Sache dveinſchlagend, nicht auf die Per

Fs iſt ein verkehrtes Vild, das Luther als den feiſten Mönch
in Waſſerſtiefeln und mit derben, ungeſchlachten Fäuſten dar
ſtellt. Luther war nicht nur fnatur, war nicht nur Prote
ſtant. Wenn ſeine Glaubenshand ſich feſt
Schwertes krampfte, ſo entſprach das doch immer ſeiner Urnatur.
Das Schwert wurde ihm aufgedrungen von ſeinen Widerſachern,
und letzten Endes in die Hand ben von Gott ſelbſt. Denn
was Luther die 95 Sätze an die Wittenberger Schloßkivche heften
und ihn r Reformator ließ, war nicht zuerſt Trottz,
ſondern Gewiſſensn st. Er wollte nicht ſtreiten und ein
reißen, ſondern ergründen, gründen und aufbauen. Seine drei
großen Reformationsſchriften, die er 1520 in die Welt ſandte, ent
hiellen die Pläne für ſeinen Bau. Da konnte er ſagen: ich habe
nun den Grund gefunden. Und auf dieſem Grunde errichtete
er den Neubau der evangeliſchen Kirche. Nicht als einer Kirche
von Proteſtanten, ſondern einer Gemeinde von Gläu
bigen. Für den Aufbau der Kirche in allen ihren Teilen und
ihren Einbau in den Staat hat Luther ſein Beſtes gegeben;
Redner legte des Ausführlicheren dar, wie der
großartigem Weitblick und Umblick dieſes Reich, die eugeſtaltung
der l Kirche und die Ernieuerung des chriſtlichen Lebens
mit Helle in der Hand durchführte. Ohne 7 freilich
bonnte es dabei nicht abgehen, aber Luther hat mehr und lieber

Martin Luther an ſeinem Werk

rmator mit

mit der Kelle ſchafft als mit dem te; er hat ſein
wi e h für des neuenue z a er feſten, unerſchütter

Verhalten bei Brandfällen
Bei allen Schadenfeuern iſt grundſätzlich die Feuerwehr zu rufen. Die Löſchhilfe der Feuerwehr, die geh be

drohter Menſchen und die Beſeitigung von Verkehrshinderniſſen
iſt unentgeltlich. Die immer noch verbreitete irvige Anſicht,
Söſchhilfe zu begahlen iſt, führt häufig dazu, die Feuerwehr zu
ſpät, d. h. wenn ein zunächſt geringfügiges Feuer ſich gefahr
drohend ausgebreitet hat, zu rufen. Dadurch wird die Sicher
heit von Gut und Leben der Hausbewohner und Angeſtellten
aufs Spiel geſetzt. Die Anrufung der Feuerwehr kann durch
e Nr. 6697 und 1234 oder durch Betätigung der

ermelder erfolgen. Bei Fernſprechmeldung iſt langſam und
deutlich zu ſprechen und vor allem die Angabe der Straße und
Hausnummer notwendig. Man verlaſſe den Fernſprecher nicht,
bevor die Feuerwehr antwortet, daß verſtanden hat. Es iſt
von größter Wichtigkeit, daß jeder weiß, wo der nächſte Feuer
melder hängt und wie er benutzt wird. Wiederholte Belehrung
der Familienangehörigen (auch Kinder) und des Hausperſonals
ſollte nicht verabſäumt werden. Die Straßenfeuermelder dürfen
lediglich bei Brandfällen benutzt werden, während die Benach-
richtigung der Feuerwehr bei Unfällen, Schornſtein- oder Aſch
grubenbränden und bei ähnlichen Anläſſen durch Fernſprecher
oder durch die Polizei Revierwachen t erfolgen hat. Vor miß-
bräuchlicher Benutzung der Feuermelder wird dringend gewarnt.
Der Täter hat ſchwere Strafen zu erwarten; feine Feſtſtellung
wird durch den Spürhund der Feuerwehr ſehr erleichtert.

Schließlich ſei noch auf folgende Mer über das
Verhalten bei Brandfällen hingewieſen: Bei er ruhig über
begen vernünftig handeln. rwehr ſofort anrufen.
Brennende Räume dicht abſchließen. Türen nach Treppen ge
ſchloſſen halten. t Tre oder Rückz verqualmt:
zurückbleiben. Gefährdete Perſonen ſollen ſich Feuerwehr
bemerkbar machen. Niemals auf Zuruf der Leute herabſprin-
gen, nur Anordnung der Feuerwehr befolgen. In verqualmten
Räumen kriechen, naſſez Tuch vor Mund und Naſe. Brennende
Perſonen am Weglaufen hindern, zu Boden werfen und wälzen;
deren Kleider nicht abreißen, ſondern mit fremden Kleidern und
Decken feſt umhüllen, dann erſt begießen und Argt holen

Ständige Kunſtansſtellung von Tauſch S Große
Die o Sonderausſtellung der LuitpoldGruppe die,

wie nicht anders zu erwarten war, allgemeine Aufmerkſamkeit
erregte, hat doch auch eine Anzahl der ausgeſtellten Gemälde
Käufer gefunden nähert ſich rem Ende. verſäume daher
niemand, der noch nicht Gelegenheit genommen, die Ausſtellung
g. beſuchen, die Beſichtigung in den vächſten Tagen nachzuholen.

on jetzt ab wird die ſtändige Kunſtausſtellung auch wieder
an den Sonntagen von 3412 bis 1 Uhr geöffnet ſein.

Auszeichnung. Das GroßherzoglichSächſiſche Allgemeine
Ehrenzzeichen in Gold mit Schwertern wurde dem Feldwebel
Hugo Ortman n Forſterſtraße 16, in Halle, früherem Be
amten im hiefigen ſtädtiſchen Schlachthofe, verliehen. Er iſt auch
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe.

Vom ſtädtiſchen Eierverkauf. In der Belieferung der Be
wohnerſchaft find die Inhaber von Lebensmittelſcheinen hoher
Nummern nicht benachteiligt worden, wie wir uns durch Einſicht
nahme in den Betrieb der Talamtſchule überzeugt haben. Somit
entfällt die Berechtigung der geſtern geäußerten Klage, daß die
„hohen Rummern“ auf der Schatten ſeite des Stadternährungs-
amtes ſtünden. Die Einrichtung iſt derart, daß ein Ueber
ſpringen von Nummern ausgeſchloſſen erſcheint.

Grudekoks. Für die Zeit vom 8. Oktober bis 3. November
d. J. kann auf den GrudekoksBezugsſchemi Nr. 1 gegen die
Abſchnitte 9 bis 16 Grudekoks bezogen werden.

Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Akademie der
Naturforſcher hat den Geheimen Regierungsrat Profeſſor
Dr. Krüger in Berlin-Lichterfelde m Vorſtande mitglied
ihrer Fachſektion für Rahematik und Aſtronomie gewählt.
Am 10. Oktober feiert Geheimer Regierungsrat Profeſſor der
Botanik Dr. Wittmack in Berlin ſein fünfzigjähriges Doktor
jubiläum. Er iſt ſeit 1879 Mitglied der Alademie.

Sozigale Mafnahmen der Jdnna-Geſellſchaften. Wie
uns mitgeteilt wird haben die Jdung-Geſelkſchaften vor kurzem
ihren Beamten und Angeſtellten neben ſortſchreitender Auf
beſſerung der Gehälter erneut eine Teuerungszulage
zukommen laſſen, die für Verheiratebe bis zu des Gehales
geht und daneben noch für jedes Kind eine Zulage von 10 Mk.
vorſieht. An Kriegsunterſtützungen haben die Seſell
ſchaften bisher 506 8342 Mk. gezahlt, wobei beſonders bemerkens-
wert iſt, daß die ganzen Kriegsjahre hindurch auch an die Fa
milien der im Felde ſtehenden Beamten Weihnachtesgratifi-
kationen gezahlt worden ſind.

1100 Mark führte Herr Siegfried Kummerehl, der
Veranſtalter und Leiter des „Abends für heitere Kunſt am
Montag, den 24. September in den Thaligſälen, als Ertrag
dieſes Abends dem Hinterbliebenenfonds gefallener Unteroffiziere
und Mannſchaften des Füſilier-Regts. Nr. 36 zu.

Die Sanitätswache, Rathausſtraße 16, bleibt während der
kalten Jahreszeit von abends 7 bis morgens 8 Uhr geſchloſſen.
Dieſe Maßnahme iſt zur Erſparung von Licht und Heizſtoff
herbeigeführt worden. Für die übrige Tagesgeit öleibt die Wache
ſür alle Hilfeſuchenden geöffnet. Auszuführende Kranken-
beförderungen ſind bei Tage auf der der Fern
ſprecher 1051 zu melden. Rachts iſt die Santt e Haupt

vahnbof unter der Nummer 5576

Tun mehr Arbeit der Kelle oder des Schwertes Mehr Die Ev. Stadtmiſſion (Halleſcher gverein des Ev.Kirchlichen Hilfevereins) begeht am 22 e ihr 29. ger
Der Feſtgottesdienſt wird nachmittags 5 Uhr in der Marktkirche

werden. Feſtprediger iſt Paſtor Samuel Keller. Die

n r n r m n n d rnd z söugleich a eier des Geburtstages der hohen irmherrin des év Aus Hilfsverein, unſerer Kaiſerin. Die Ge

burtstagsrede hat in Vertretung des Geheimrats Elze, des Vor
ſitzenden der Halleſchen Stadtmiſſion, Profeſſor D. Haußleiter
übernommen. Den Jahresbericht gibt der Leiter der Ev. Stadt
miſſion, Paſtor Winterberg. Frau Profeſſor Schmidt-Hayhm und
die Chöre der Stadtmiſſion werden mitwirken.

Die Gaſtpredigten in der Ulrichsgemeinde gehen noch fort.
Am kommenden Sonntag predigt der z. Zt. im Felde ſtehende
Sohn des Kriegsminiſters, Paſtor v. Stein Kenſau.

Ueber unſere Reichsbank im Kriege ſprach Bankprokuriſt
Otto Liebing am Donnerstag im „Mars-laTour“ in einem
vom hieſigen Zweigverein des Deutſchen Bankbeamten
verein s veranſtalteten gut beſuchten Lichtbilder-Vortrag. Es
war ein intereſſanter un itgemäßer Vortrag, der die Ent
wicklung unſerer Reichsbank und das ganze geſchäftliche und
techniſche Weſen unſerer Hauptzeldanſtalt vor Augen fü
Gewaltige und uverläſſige Arbeit muß von der Hauptſtelle und
den rund 100 igſtellon geleiſtet werden, um das wirtſchaft
liche Leben aufrecht zu erhalten. Kanonen und Geld haben es
Deutſchland ermöglicht, ſo herrliche Erfolge an den Fronten und
im Wirtſchaftsleben verzeichnen zu können. Welchen Aufſchwung
das deutſche Wirtſchaftsleben genommen hat, zeigt der Umſatz
der Reichsbank. Während dieſer Umſatz 1876 36 Milliarden
Mark betrug, iſt er im Jahre 1916 auf 1267 Milliarden 831 Mil
lionen Mark angeſchwollen. Einen Hauptzweig bildet der bar
geldloſe Verkehr, wurden doch im Jahre 1915 allein 80,8 v. H.
des Geſamtumſatzes auf dieſem Wege bewältigt, auch der Noten
verkehr iſt ein ganz rieſiger, täglich treten Millionen von Bank
noten in den Verkehr. Da der Notenumlauf im fortwährenden
Steigen iſt, muß auch die Goldſteigung gefördert werden, da die
Rei nk alz Unterlage für ihren Noenumlauf einen möglichſt großen Goldbeftand in ihren Kaſſen bereit halten u
Je ſtärker dieſe Deckung iſt, deſto ſärker iſt der Kredit der
Reichsbanknote im Jn und Auslande. Und um den Bezug not
wendiger Lebensmittel und Rohſtoffe aus dem neutralen Aus-
lande zu ſichern, muß der Gokdbeſtand beträchtlich rigen
werden. Der wöchentliche Goldbeſtand läuft ſich nach dem
betzten Ausweis auf 2408 Millionen Mark; dieſer ſetzt ſich zu
ſammen aus Goldbarren und gemünztem Gokd. Redner gab
noch einige Erläuterungen über die Technik der Krieg?finangzie
rung. Eine ungeheure Arbeit iſt in der Abteilung für Wert
papiere zu leiſten, ſind doch nicht weniger als 23 Millionen
Einzelzeichnungen bei den ſechs Kriegsanleihen erfolgt, davor
7 Millionen allein auf die ſechſte Kri leihe. Eine Reihe
Lichtbilder ergänzten den Vortrag in anſchaulicher Weiſe. Zum
Schluß ſeiner Ausführungen wies er die Lügen unſerer Feinde
zurück, daß unſere Kriegsanleihen mit Hilfe der ReichsDar-
behnskaſſen gezeichnet wärden, auch die Redereien von einer
Zwangsanlekhe und ſfonftigez Geſchwwätz ſind völlig haltlos.
Volles Gelingen der 7. Kriegsanleihe iſt ſicher, der Born unſeres
375 Milliarden betre den Nationalvermögensz wird nicht ver
fagen, darum tue j Deutſche ſeine Pflicht und zeichne die
7. Kriegsanleihe, denn neben den militäriſchen Erfolgen bringt
der finanzielle Erfolg der Krie leihe unſeren Feinden die
größte Ueberraſchung und uns die Gewähr, daß wir aushalten
bis zu einem ſiegreichen Frieden. Der Vorſitzende des hieſigen
Deutſchen Bankbeamtenvereins richtete ebenfalls ermunternde
Worte an die Anweſenden zur Zeichnung der Kriegsanleihe und
bat, daß überall aufklärend gewirkt werde, da, namentlich auf
dem Lande, Leute am Werke ſeien, die die Zeichnung der An
leihe zu hinter vreiben ſuchen.

Der Bund Hahleſeſcher Privatbeamten-Vereinigungen hat
auf den 6. Oktober eine öffentliche Verſammlung nach den
„Thaliaſälen“ einberufen, in der die heutigen Lebens und Ge
haltsverhältniſſe der Angeſtellten in Handel und Jnduftrie von
Herrn Hörner und die Kohlenverſorgung von Herrn Garſtav
Schneider behandelt werden ſollen. Den Vorträgen ſoll fich eine
freie Ausſprache anſchließen.

Vereins-Anzeiger
Chriſtſicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonntag

284 Uhr Preis ſchießen, Spielen im Garten und Aige Ver
einigung der 32 Uhr Vorträge von Di-rektor r. der junge n hat freien Zutritt.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Joſeph-Plaut Abend

Wohl der größte Teil des Publikums, das am Dennerstag den
Saal der zu den 5 Türmen“ füllte, erlebte eine Ueber
raſchung eine freudige von ſolcher Stärke, wie ſie einem nur
zu ſelten zuteil wird. Ein begnadeter Künſtler war es, der ſich
uns vorſtellte, ein Künſtler, vor dem ſo berühmte Namen wie derMarzell Salzers künftig werden eder müſſen. Nicht nur die

Güte der Vorträge h Plauts, welcher Art ſie auch ſeien,
eht ſchlechterdings unübertrefflich da, geradezu verblüffend iſt
s Künſtlers r Vielſeitigkeit. Was überhaupt einMenſch darſtellen, vortragen, nachahmen kann alles ſehen wir

von Plaut genial gemeißert, dazu ſtets verklärt durch einen köſt
lichen, feinen Humor. Ein kurzer Ueberblick über die Folge ſeiner
Vorträge möge einen Begriff davon geben. Plaut verfügt über
eine feine, ſhmpathiſche Stimme, die in rührend einfacher Art
Kindergeſchichtchen zu erzählen verſteht, ebenſo weiß er ihr aber
euch die nertöne zu entlocken, mit denen ein „echt“ preußiſcher
Unteroffizier ſerre Rekruten „inſtruiert“. Dieſe angedeutete
Studie aus dem Militärleben war in ihrer Komik ſo fein wie in
ihrer Wirkung auf die Lachmuskeln der Zuhörer geradezu be-ängſtigend. San hören, nein, ſehen, ſehen wir ihn leibhaftig,
kraft ſeiner Mimik, als den gemüt und lebensfrohen Paſtor in
„Hanne Rütes Abſchied (Reuter), der ob der Erinnerung an
eine fröhliche Studentenzeit in Jena ſeine ganze Ermahnucig
über die Gefahren der Sünde vergißt; in „Des alten Fritz Leib
kutſcher“ (Kopiſch) markiert er verblüffend charakteriſtiſch Fried
rich d. Gr. am Krückſtock. Etwas gang Seltenes brachte Plaut
auf dem Gebiete der Parodie: „Lohengrin in Pinne an der
Knatter“. Eine Parodie auf eine Oper. Wagners Geiſt möge
beruhigt ſein: es war nicht ein der Oper, ſondern ein
humvorvoller Hieb auf ſchlechte Wiedergabe der Oper. Hierbei
überraſchte Plaut auch noch durch eine uwfangreiche und ge

lte Stimme wit einem veinen Tenor und einem klangvollen
Ss iſt ſomit bei ſtrengſter ung i zu viel

ſagt, daß er alle Vortragskünſte beherr Aber noch mehr:
gar als „UniverſalJmitator“ a er bei der Vorführung
ſamtlicher „Künſtler“ eines Varietees. Jn dieſem Rahmen
ahmte er Schauſpielertypen nach, verſchiedene Jnſtrumente, eine

ze Tiroler Sängertruppe, und g ſogar, wieder imKohmen einer hübſchen Geſchichte, alles eines Gutshofes!

Geradezu köſtlich war auch das Märchen „Der Schenetterling“
(Anderſen) in der leichten, poeſievollen Art des Sprechens, und
die Spatzengeſchichte „Lups“ (Kyber), worin der ſich behaglich
ſonnende Spatz unnachahmlich der Natur abgelauſcht war. Be
merkt ſei noch, daß die Mehrzahl der Vorträge auch von Plaut
Sxyf verfaßt ſind. Der Beifall der guhre war, nicht nur am

uß, ſtürmiſch und nichtendenwollend; er bezeigte dem feinen,
liebenswürdigen Künſtler warmen Dank für ſeine
Gaben und den Wunſch: auf baldiges Wiederſehen!

Kanigs.
Stadttheater

e h t und„Jahrmarkt in Pulsnitz“ von Walter Harlan gegeben.

ſonnigen

Norgen Sonnabend findet das erſte dieswinterliche „Sin
fonie-Konzert“ ſtatt. Die muſikaliſche Leitung des Kon
zerts übernimmt Kapellmeiſter Oskar Braun. Als Einzelkünſt-
ler iſt der bekannte Pianiſt Edwin Fiſcher zewonnen wor-
den. Beginn des Konzerts 8 Uhr. Am Sonntag wird nach
mittags die Operette Wiener Blut“ als Fremdenvorſtellung
u ermäßigten Preiſen gegeben, abends 734 Uhr kommt RichardKagne annhäuſer“ mit Kammerſänger Oskar

Bolz als Gaſt zur Aufführung. Am Montag findet die erſt
Vorſtellung im Reigen moderner ſatyriſcher Komödien ſtatt un
zwar gelangt Gerhart Hauptmanns Diebeskomödie „De
Biberpelz zur Aufführung.

Reformationsfeier im Stadttheater
Die Leitung des Stadttheaters hat Friedrich Lienhards

Luther auf der Wartburg“ zur Aufführung im
Stad erworben. Das Schauſpiel wird am 81. Oktoben
(Reformationsfeſt) erſtmalig gegeben werden.

Gaſtſpiel des Herrnfeld-Theater im Apollo- Theater. Wie
wohl es tut, in unſerer ernſten Zeit ſich einmal ſo recht von
Herzen auszulachen, das beweiſt der rege Beſuch der Vorſtellungen
unſerer Berliner Gäſte. Es iſt aber wirklich zum Tot-
iachen, wie die urdrolligen, von Szene zu Szene ſich ſteigernden
Verwicklungen in der luſtigen Kriegsſatire „Familie Plaſchet“
vor unſeren Augen s aufrollen, bis das tolle Stück im zweiten
Akt ſeinen Höhepunkt erreicht hat und durch eine geren Wen-
dung die Löſung herbeigeführt wird. Sonntag finden zwei Vor
ſtellungen ſtatt. Jn beiden Vorſtellungen wird die i
„Familie Plaſchek“ aufgeführt mit Direktor Anton Herrnfeld
und Ferdinand Grünecker in den Hauptrollen. Die Nachmittags
n beginnt um 344 Uhr, die Abend- Vorſtellung um

hr.
Wohltätigkeitskonzert. Am 12. d. Mts., abends 8 Uhr,

findet in den „ThaliaFeſtſälen“ eine Wohltätigkeits-
Vorſtellung zu Gunſten der Hinterbliebenenunſeres Feld-Artillerie- Regiments Nr. 75ſtatt. Gertrud Frey gang wird Volkslieder und die Arie
Auf ſtarken Fittichen“ von Haydn zum Vortrag bringen. Der
Berliner Komponiſt Jhno von Freeden wirkt als Cello
Soliſt und im Streich-Quartett der auch in weiteren Kreiſen
rühmlich bekannten Mitglieder des Trompeterkorps der 7ber
Däne, Kallenberg und Ruppe. Außerdem bringt das
Emil Schatz-Geſangs-Quartett eimatlieder. Den
Mittelpunkt des Abends bildet ein Vortrag des bereits aus den
Vorjahren in Halle bekannten Oberlehrerz Schäfer über den
„Deutſchen Willen zum Siege“. Dieſer verſpricht nach dem, was
wir bisher von dem Redner gehört haben, gehaltvoll und feſſelnd
zu werden. Man darf von dem Abend einige genußreiche Stun-
den erwarten und es iſt ihm daher, zumal in Anbetracht ſeines
guten Zwecks, eine reiche Beteiligung der Halleſchen Bürgerſchaft
zu wünſchen

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
18. Sonntag nach Trinitatis, den 7. Oktober 1917.

Zu U. 2. Franen: Vorm. 10 Uhr Obeipfarrer Prof. Schmidt. Nach
dem Gott Sdienſt Berichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Vorm.
13 Uhr Kindergott édienſt in der Kirche; Paſtor Jahr. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt im Reformrealgymnaſium Paſtor Knob-
lauch. Nachm. 5 Uhr Paſtor Jahr. Dienstag abends 6 Uhr Kriegs
betſunde mit Abendmahls eier; Paſtor Knoblauch.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr Paſtor von Stein (Gaſtpredigt). Beichte
und Abendmahl Sup. D. Wächtler. Vorm. 11 Uhr Franck. Kinder
gottesdienſt von St. Ulrich in der Anla der Martineſchule, Charlotten
ſtraße 15; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſi von
St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr Paſtor
NRichter. Montag vorm. 9 Uhr Beihte und Abendmahl Sup.
D. Wächtler. Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde in der
Marienkirche.

Oſubezirk (Krondorferſir. Sonntag vorm. 10 Uhr ſiehe
tn rist in der St. Ulrichskirche. Rachm. 2 Uhr Kindergottesdienſ

aſelbſt
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Kindervater. Vorm.

11 Uhr Kindergott s ienſt: Paſtor Butz Mittags 1. Uhr Kinder
gottesdienſt: Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Fafmer. Abends s Uhr An der Jehanneskirche Erbauungs-
ſtunde ſiatt des Abendgotteedienſies Paſtor Faßmer,. Mittwoch
abends 81/, Uhr Bibeliunde Rudol Haymſtr. 37; Paſtor Faßmer,

Zu St. Roritz: Vorm. Uhr Paſtor Voigt. Vorm. 10 Uht
Oberpfarrer Keller. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe
Donnerstag abends s Uhr Kriegsbetſtunde Oberpfarrer Keller.

Hoſpital Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Nachm.

5 Uhr Paſtor Witte. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor
Hellmann (Abendmahl). Kindergottesdienſe: Sonntag vorm. 11 Uhr
in der Aula der Mittelſchule Torſtraße; Paſtor Hellmann. Vorm,
11 Uhr in der Kirch Paſtor Witte. „PanlRiebeck“Stift: Sonntag
vorm. 10 Uhr Pavnor Witte. „Prov.Blindenanſtalt“: Sonntag vorm,
10 Uhr Panor Heimann. Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottes-
dienſt Paſtor Heklmann.

Domkirche (reſorm. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Paſtor Niewerth,
Sammlung für die Reſo mations-Dankſpende. Vorm. 11 Uhr Kinder-
gottesdienſt Dompred. Lic. Baumann. Abends 6 Uhr Dompred. Lie.
Vaumnann. Dienstag abende 8 Uhr Bibliſche B. ſprechung Kl. Klaus
ſtraße 12. Die Kriegsbetſtunde om Freitag jällt aus,

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Garniſonpfarret
Lie. Koepp.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jahr. Nachm.
2 Uhr Kindergotteédienſt Paſtor Förſter. Nachm. 5 Uhr Derſelbe
Dienstag abends 8 Uhr Kriegebetſin de Panor Förſter.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm.
11 Uhr Kindergott sSdienſt Paſto Mein hof. Abends 6 Uhr Sonntags-
andacht im Gemeindehauſe. Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbet-
ſtunde im Gemeindehauſe Paſtor Meinhof.

Paulnsktrche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Haberland (Abendmahl)
Vorm. 11 Uhr Beſprechung mit den konfirmierten jungen Mädchen;
Vaſtor von Broecker. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Haber
land Nachm, 2 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor von Broecker. Nachm.
s Uhr Va or von Beoecker. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde
im Gemeindehaus Pfarrer Bach. Donnestag abends S Uhr
Männerabend des oberen Bezirks (Kaiſerhof Panor von Broecker,
Freitag abends 82/, Uhr Gem inſchaſtsſtunde Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hartmann. Mittwoch
abends Unr Kriessbetunnde; Superint. Moedr.

Zu St. Bartholomänse (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr Paſtor
Kunitz. Mittag Uhr Kind rgottesdienſt Paſtor Meltzer. Abends
6 Uhr Paſtor Melzer. Mittwoch abends s Uhr Kriegebetiunde;
Paſtor Wielzer. Freitag abende 84 Uhr Bivel Beſprechung im Vereins-
zimmer Peßalozziſtr. 4: Superint. Hellwig.

Zu St. Vetrus HalleCröllwiß): Vorm. 10 Uhr Paſtor Melzer.
Vorm. Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Kunitz

valle-Trotha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Reichelt-Gimritz. Vorm.
112/. Uhr Kindergotteedienſt. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbet
ſtunde: Paſtor I). Jenrich. Donnerstag abends S Uhr Bibelſiunde;
Panor Dr. Fenrich.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4):
Vorm. Uhr Beicht, 10 Uhr Predigt und Abendmahl Paſtor Slotty.

Stadtmiſſionehans Weidenplan 4): Sonntag abends 84 Uhr
Vortrag. Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
junger Mäd en. Dienstag abends 82/, Uhr Bibelſtunde. Mittwoch
abende 8 Uhr Coriſtl. Verein junger Mädchen. Freitag abends
s Uhr Allgemeine Kriegébetſtunde. Sonnabend abends s Uhr
Familien Blaukreuzverſammlunven Weidenplan 2, Glauchaerſtraße 73,
PHodenzollernſnaße 11 und Schmiednraße 21, Daselbe Freitags
Soßelozzißraße 4. GSchmiedſtraße 21: Donnerstag abends
s Uhr Bibelſtunde. Rudolf Haym ſtr. 37: Sonntag abends
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Mariengemeinde: Jünglingeverein:

Ausstattungen im Kristall und Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, See S. I

Udr allgemeine Gemeinſchafisnunde. Böll berg beim Wir
Leonhardt Freitag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. r e
gl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung
2. Gemeinſchaft der Johannes gemeitnde (RudolſHaymſtr. 37).
Sonntag abends 8/, Uhr allgem. Gemeinſchaſtsſtunde. Dienstag nach
mittags 3 Uhr für Frauen. 3. Paulus Gemeinſchaft (Hohen
ollernſtraße 11). Freitag abends 8 Udr Semeinſchaits ſtunde.

Gemeinſchaft der evangel. Stadimiſſtion Weidenplan 4):
Dienstao abends 8/, Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr öffentlicher

amilienadend. Mittwoch abends S Uhr Vereinigung junger
Mädchen. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Gemeinſchafteſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm 10 Uhr
Bibelnunde, 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr bidliſche Anſprache.
Donnerſtag abends 84 Uhr Gebete ſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getauſter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 89: Sountog vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 92/, Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 1112
Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger.
Anſchließend Abendmahlsſeier. Abends 7 Uhr Jugendabend. Viitt
woch abends 84 Uhr Kriegsgebetſiunde Prediger Klinger, Für
Nietleben (Quellgaſſe 22e): Sonntag vorm. 92 Uhr Gottesdienſt.
Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt, Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt.
Donnerstag abends 7 Uhr Verſammlung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gotteedienſt, 11 Uhr Sonntageſchule. abends
g Uhr Gottesdienit. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 8 Ühr Militärgottesdienſt, 9 Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
hl. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Rofenkranzandacht, abends
71/, Uhr Kriegsbittandacht. Vonnerstag abends 72/, Uhr Kriegs
bittandacht. An den Wochentagen ſind morgens 7 und s Uhr

Meſſen.t St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt nachm. 2 Uhr Moſenkranjandacht.

St. Norbertkirche (Halle Giebichenſiein) Vorm, 8 Uhr Früh
meſſe mit Predigt, 10 Uhr Hochamt mit Predigt, abends 7 Uhr Andacht
und Predigt. Wochentags 7 Uhr hl. Meſſe. Mittwoch abends 7/, Uhr
ſtriegsbittandacht.

Diemitz: Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt, vorm. 102 Uhr
Kinde gotteedien Pfarrer Petzold.

Böllberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Mitt-
woch abend 72 Uhr Kriegebetſtunde; Derſelbe.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Donnerstag
abends Uhr Kriegsbeiſtunde; Derſelbe.

Ammendorf: Vorm. 9 Uhr Paſtor Balthaſar.
Beeſen: Vorm. 11 Uhr Pavor Valthaſar.
Radewell: Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Beichte und

Abendmahleſeier, wo u die Anmeldungen am Sonnabend im Pfarr-
haus erbeten werden, nachm. 2 Uhr Unterredung mit der konfirmie ten

ugend in der Kirche Paſtor Bodenſiein. Miittwoch abends 7 Uhrcederemnnde in der Kirche Paſtor Bodenſtein.

Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr Paſtor Ullmann.
Reideburg: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt. Amtswoche

erſelbe.4 laut Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt; Paſior Dietz. Mittag 12 Uhr

Kindergott sdienſt. Donnerstag nachm. 4 Uhr Kriegebetſtunde;
aſtor Dietz.5 Leine Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittwoch

abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Dietz.
Seeben: Vorm. 16 Uhr Paſtor D. Jenrich. Nachm. Uhr Kinder

e

Kirchliche Vereine.
Am Sonntag Ausflug.

Dienstag und Freitag abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des
Reformrealgymnaſiums. Jungfrauenverein: Sonntag abends Uhr
Verſammlung im Konfſirmandenzimmer An der Marienkirche 1.
Montag abends 8 Uhr Turnen in der Luiſenſchule Große Stein
ſtraße 60. Evangel. Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr
Sophienſtraße 6 (Marthahaus).

St. Ul r ich: Evang. Männer, Hünglings u. Jugendverein an St. Ulrich
Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Montag abends s Uhr
Turnabteilung, Dienstag abends 8 Uhr ältere Abteilung Verſamm
lung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Abteilung, 9 Uhr Bibelſtunde,
Freitag abends 84 Uhr militäriſche Uebungen, Sonnabend abends
g/, Uhr Stenographieunterricht Charlottenſtr. 15; Paſtor Nichter.
Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr
Kl. Märkerſir. 1: Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich
Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang-
Verein „Ulriciang“: Montag abends 82 Uhr Neumarktſchützen
haus Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich
Sonntag abends 7 Uhr Verſammlung Charlottenſir, 19, Mittwoch
abends 8 Uhr Turnſpiele auf der Prißnitz, Sonnabend abends et Uhr
Turnen in der Turnhalle des Reform-Gymnaſinms, Frieſenſtraße;
Paſtor Heintke, Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag
abends 8 Uhr beide Abteilungen Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7—-9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118. Jung M ädchenverein:; Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſiraße 118.

Johannestirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf-
Haumſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr Jngendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 85, Uhr Jngendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſamm-
lungsränume Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abende 8 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm, 34 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78 1;
Pavnor Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8-10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2— 4 Uhr im Gemeinde
hanſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Panor Gallert)
Sonntag abends 7- 10 Uhr. Jungfrauenverein l und II Paſtor
Witte): J Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe, II Sonntag
abends 8 Uhr im Piarrhauſe. Vereinigung konfirmierter junger
Mädchen (Paſtor Hellwann) Mittwoch abends 6 Uhr ältere Abteilung
gemeinſame Arbeiten und Donnerstag abends 8 Uhr Vereinsabend
im Gemeindehauſe.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt-
woch ebends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Sonntag
nachm. von 3 6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends 9 Uhr
Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanns):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abends 8 Uhr Breite
ſtraße 29. Jugendverein Sontag abends 8 Uhr im Gemeindehauſe
Paſtor Förſter. Konfirm. Töchter Dienstag abends S Uhr Breite
ſtraße 29; Paſtor Weinhof. Miſſionsnähverein Mittwoch nachm.

3 Uhr im Gemeindehanſe.
baulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor

von Broecker, Mittwoch abends 84 Uhr Turnen im Stadtgymnaſium.
Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor Haberlind,

Dienstag abends s Uhr Bibelſtunde. Jungſrauenverein I Dienstag
abends 8 Uyr, II Sonntag abends s Uhr Verſammlung. Miſſions
Nähverein Donnerstag nachm. 3 i -5 Uhr. Blaues Kreuz

St. Bartholomäunse (Halle-Giebichenſiein): Evang. Männer und
Jünglingeverein Sonntag abends von 7—9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8 10 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr veide
Abt ilungen Verſammlung Penalo ziſiraße 4. Evangel. Frauen
und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag abends72 Uhr Verſammlung, Donnerstag abends 72 Uhr L. ſeabend
Peſtalozziſtr. 4,

St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abende 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr
Seſangſtunde Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Jnngfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm.
8 Uhr Verſammkung des Eliſabethvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Pſarrhauſe.

Radewell: Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung
T

Wettiner Kirchennachrichten.
t8. Sonntag nach Trinitotis, den 7. Oktober 1917.

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Vorm. 9 Uhr Ober
pfarrer Jeſchke.

Döblitz Nachm. 1 Uhr Erntedankgottesdienſt Oberpfarrer Jeſchke.

Die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften

im Kriege
Auch der Krieg hat ſein Gutes. Er ſcheidet das Echte

vom Falſchen und gibt für manche Einrichtungen überhaupt
den einzigen Prüfſtein ab, ob ſie auf geſunden, feſten Grund
lagen ruhen und ob Werte in ihnen enthalten ſind, die
ihren Beſtand für alle Zukunft ſichern. So gab es vor dem
Kriege manchen Gelehrten und Volkswirt, der überzeugt
war, daß das Genoſſenſchaftsweſen den Stürmen eines
Krieges nicht ſtandhalten, ſondern klaglich zuſammenbrechen
werde. Auch dieſe werden umlernen müſſen. Denn das
ſoeben erſchiepgene Jahrbuch des Reichsver
bandes der deutſchen land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften für 1916, das Rechenſchaft ab-
legt über die beiden erſten Kriegsjahre, zeigt zwar, daß das
blutige Ringen begreiflicher Weiſe auch an dieſen
Schöpfungen nicht ohne Spuren zu hinterlaſſen vorüber
geht, daß aber die land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften die
Belaſtungs- und Feuerprobe gut, um nicht
zu ſagen glänzend beſtanden haben. Nur der
jährliche Zuwachs von Neugründungen ging zurück, die
Auflöſungen aber waren ſogar geringer als im Frieden,
ſo daß gleichwohl die dem Reichsverband angeſchloſſenen
Genoſſenſchaften ſich im letzten Berichtsjahre noch um 197
hatten vermehren können. Eine beachtenswerte Tatſache,
die den unwiderleglichen Beweis liefert, daß der genoſſen-
ſchaftliche Gedanke immer mehr zum Gemeingut der deut
ſchen Landwirte wird.

28 752 Genoſſenſchaften mit rund 2,6 Millionen Mit
gliedern gehörten 1916 dem Reichsverbande an, d. h., daß
unter Hundert in Deutſchland gezählten Genoſſenſchaften
79 einen land wirtſchaftlichen oder ländlichen Charakter
tragen. Mit Recht darf die deutſche Landwirtſchaft ſtolz
darauf ſein, daß unter allen Berufsſtänden die Erkenntnis
von dem hohen wirtſchaftlichen und ſittlichen Werte genoſſen-
ſchaftlichen Zuſammenſchluſſes bei ihr die weiteſte Ver
breitung gefunden hat.

Unter den dem Reichsverbande angeſchloſſenen Ge-
noſſenſchoften bilden die wichtigſte Gruppe die Spar
und Darlehnskaſſen, deren Geſchäftsergebniſſe,
rein zahlenmäßig betrachtet, während des Krieges eine
kräftig aufſteigende Entwicklung erkennen laſſen.

Die Kriegsgenoſſenſchaften mußten ſich im
Verlaufe des Krieges in erſter Linie als Sparkaſſen be-
tätigen, während ihre Darlehnsgeſchäfte geringer geblieben
ſind. Die Urſachen dafür ſind bekannt.

Die Landwirtſchaft zehrt heute vielmehr von dem
Kapital, das in langen Friedensjahren in ihrem Viehſtapel
geſchaffen oder durch jahrelange ſtarke Anwendung von
Handelsdünger dem Boden einverleibt worden iſt. Jm
Jahre 1912 wurde z. B. für mehr als 178 Millionen Mark
Chileſalpeter in Deutſchland eingeführt, und der Wert der
im letzten Jahre aus dem Auslande, von dem wir heute ab
geſchloſſen ſind, bezogenen Futtermittel beziffert ſich auf
eine Millarde Mark. Die Verringerung der Ausgaben für
Dünge- und Futtermittel liegt aber weder im
vaterländiſchen noch im landwirtſchaftlichen Jntereſſe, und
ſehr zutreffend hat Freiherr v. Wangenheim den Vorgang
als einen Jnventurausverkauf der Landwirtſchaft bezeich-
net. Jhr Wiederaufbau iſt die erſte und wich
tigſte unter allen Friedensaufgaben. Mitder Wiederkehr friedlicher Zeiten müſſen ſofort die wegen
Mangel an Leuten und Rohſtoffen unterbliebenen
Bauten in Angriff genommen, die über Gebühr hinaus-
geſchobenen Ausbeſſerungen und Ergänzungen des Ma-
ſchinen- und ſonſtigen Beſitzſtandes ausgeführt werden. Vor
allem ſind auch die Viehbeſtände, die infolge der
Futternot und der Verſorgung von Heer und Zivilbevölke-
rung ſo ſtark angegriffen werden mußten, ſo raſch wie mög-
lich auf die alte Höhe zu bringen. Mit dem Eintritt
des Friedens wird das Geldbedürfnis der
Landwirtſchaft ins Rieſenhafte ſteigen.Dafür müſſen die Spar und Darlehnskaſſen gerüſtet ſein
und können den an ſie herangetretenen Verlockungen,

Sie

Volkswirtſchaft ſich raſch
der blutige Krieg ihr geſchlagen hat, erholt.

Sportnachrichten
Pferdeſport

Für die Hindenburg-Spende des Deutſchen Rennſports
haben die Berliner Rennvereine 35 000 Mark gezeichnet, und
zwar UnionKlub, Berliner Rennverein und Verein für Hin
dernib- Rennen (Karlshorſt) je 10 000 Mk. und der Straußberger
Reun verein 5000 Mk. Aus dem Reiche zeichneten u. a. Mag

n er e e er edoch iſt die Liſte noch nicht abgeſchloſſen. Der chſiſch
Thäringiſche Reiter- und Pferdezuchtverein
hat von einem Beitrag zur Spende Abſtand nehmen müſſen, da
ihm für die Kriegszeit die Abhaltung von Rennen nicht geſtatte!

worden iſt.

Kus dem Leſerkreiſe
(Sir machen beſonders darauf aufmerkſam daß m dieſer Rubrik all
unſere Abonnenten zu Worte kommen, sei gzaite ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktton übereinſtimmen oder nicht e Redaktion übernimmt
alſo jür dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Wie Licht geſpart werden könnte.
Verſchiedentlich iſt ſchon angedeutet worden, daß auch in der

Verſorgung mit elektriſcher ie aus Rückſicht auf den
Kohlenverbrauch eine Beſchränkung eintreten müſſe. war
handelt es ſich hier nicht um die er erhältliche Steinkohle,
ondern um die heimiſche Braunkohle. Aber wir wiſſen ja heute,

ß auch mit dieſer äußerſt ſparſam umgegangen werden muß,
denn mit jeder Tonne, die hier geſpart wird, kann man einen
Stubenofen den halben Winter heizen. et iſt die
elektriſche Straßenbeleuchtung merklich eingeſchränkt. uch bei
der wird erheblich geſpart. Dagegen ſieht
man die Wagen der elektriſchen Bahnen immer noch mit voller
Friedensbeleuchtung fahren. Vermutlich laſſen ſich hier nicht
willkürlich einige Lampen ausſchalten, ich möchte aber empfehlen,
daß auch hier h er ſparſameren Stromverbrauch hingearbeitet
wird, denn hier laſſen ſich täglich tauſende von Brenn-
ſtunden erſparen. Außerdem kann man beobachten, wenn man
aberrds durch die Straßen geht, daß in den Häuſern vielfach noch
eine verſchwenderiſche Lichtfülle herrſcht. Die ſchon im April und
Mai dieſes Jahres wiederholt durch die Tageszeitungen ver
öffentlichten Mahnungen zu ſparſamerem Stromverbrauch finden
noch nicht überall die gebührende Begchtung. Dadurch ſchädigen
die Lichtverſchwender nicht nur die Allgemeinheit, ſondern auch
ſich ſelber, denn die Folge davon muß eine größere, fühlbarere
Beſ. Damit niemand Unkenntnis vorſchützen
kann, ſeien die Mittel und Wege zur Lichterſparnis hier noch ein
mal u angegeben:

1. Man brenne nicht mehr Lampen, als durchaus ſind
2. Man brenne keine Lampe länger als der betreffende

Raum erleuchtet ſein muß.
3. Man erſetze die Lampen mit einer mehr als genügenden

Kerzenzahl durch ſchwächere. Dabei hat man den Vorteil, daß
die Augen geſchont werden. Bei einer Lampe von 25 Kerzen
können mehrere ſehr ſchön leſen und ſchreiben ür den ein-
zelnen halte ich eine e von 16 Kerzen für ausreichend. Dieſe
entſpricht etwa der früheren beſſeren Petroleumlampe, bei der
ſich unſere Augen beſſer befunden haben, als bei dem jetzt oft
überhellen elektriſchen Lichte. Auf Hausflur und Treppe wir
man zumeiſt mit 10kerzigen Lampen auskommen.

4. Man benutze die einzelne Birne nicht zu lange, da ihn
Stromverbrauch mit der Zeit größer wird. Bei den Metalldraht-
lampen rechnet man mit einer Brenndauer von etwa 1000

Stunden. St.Börſen- und Handelsteil
Ein deutſcher Einfuhrzoll auf Baumwollgarne Jn der

Mitgliederver ſammlung des Vereins deutſcher Wirkereien“
wurde berichtet, daß der „Kriegsausſchuß der deutſchen Baum-
wollinduſtrie“ mit der Abſicht umgehe, bei der Reichsvegierung
einen Einfuhrzoll auf ſeine Baumwollgarne anzuregen dagegen
ſollten die inländiſchen Spinner auf ihre Geſpinſte eine frei
willige Abgabe ecitrichten, die nach dem Feinheitegrad gſtattet
iſt und auf jährlich etwa 14 Millionen Mark berechnet wird. Aus
dieſem Betrage würden dann die deutſchen Erzeuger von Fertig
fabrikaten Ausfuhrprämien zu bezahlen haben.

Leipziger Malzfabrik, Akt.-Geſ., in Schkeuditz. Das
Unternehmen, deſſen Dividende mit wieder 7 Proz. bean-
tragt iſt, erzielte laut Geſchäftsbericht für 1916/17 einſchließlich
Vortrag einen Rohgewinn von 305605 (i. V. 1 875 363)
Mark, zu dem der Fabrikationsgewinn 271 241 Mk. (Ertrag
Malzkonto 1 828 790 Mk. und auf Malgzkeimekonto 38 453 Mk.
beitrug. Demgegenüber erforderten Herſtellungskoſten 115 470
(1 610 040) Mk. Bei Abſchreibungen von 44 500 (71 000) Mk. er-
gab ſich ein Reingewinn von 34669 (116 102) Mk. Hiervon
werden auf neue Rechnung 10212 (10 106) Mk. vorgetragen
(i. V. wurden 21 500 Mk. für Kriegsgewinnſteuer zurückgeſtellt
und 25 000 Mk. der Extrareſerve überwiefen). Die Aus ſich
ten für das neue Geſchäftsjahr laſſen ſich nach Lage
der Verhältniſſe bezüglich des Mälzereibetriebes zur Zeit noch
nicht beſtimmen, doch erſtrebt die Verwaltung durch Benutzung
von noch anderen Betätigungsmöglichkeiten, die Fabrik wieder
ausreiend zu beſchäftigen.

Kaliwerke Aſchersleben. Um den Jnhabern der am 1. De
zember 1917 zur Rückzahlung gelangenden Aproz. Teilſchuldver-
ſchreibungen der Geſellſchaft Gelegenheit zu ge ſich an der
h die 7. Kriegsanleihe zu beteiligen, kann die Rück-
zahlung Schuldverſchreibungen ſchon von jetzt ab erfolgen.

Konſolidiertes Braunkohlenbergwerk Marie bei Atzendorf.
Jn der h h iſt beſchloſſen worden, der am 9. No
vember ſtattfindenden Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von wieder 45 bei üblichen Abſchreibungen vor
zuſchlagen.

Der Börſenverein der deutſchen Buchhändler beſchloß den
Sortimentern zu geſtatten, mit Rückſicht auf die Zeitverhältniſſe
auf die Ladenpreiſe einen Kriegsteuerungszuſchlag
z ger der allerdings beſonders kenntlich gemacht wer

n muß.
Der Verein deutſcher Holzſoffabrikanten beſchloß in

ſeiner Generalverſammlung, einen Preisberechnungs-
aus ſchuß einzuſetzen, der den Holzſchleifern Richtlinien für
einheitliche Preisberechnung geben ſoll.

Gothaer Waggonfabrik. Auf je 3000 Mk. alter Aktieer
können zwei neue zu 1000 A nominal bis zum 20. d. Mts. zum
Kurſe von 2005 bezogen werden.

Letzte Telegramme
Acht Milliarden belgiſche Schadenerſatzforderung

Haag, 5. Oktober. Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“
enthält eine offenbar aus mehr oder weniger amtlichen belgi
ſchen Kreiſen ſtammende Zuſchrift, die die Schadenerſatz
forderung, die Belgien an Deutſchland richtet, auf
8 Milliarden Franez berechnet.

Neuwahlen in Spanien.
GSenf, 5. Oktober. Die ſpaniſche Regierung eraſhtet es als

notwendig, bekannt zu geben, daß ſie die Cortes auflöſen
werde und Neuwahlen ausſchreiben werde. Sollten die Nenu-
wahlen der Regierung nicht die Mehrheit bringen, ſo werde
Dato ſein Amt niederlegen. Die konſtitutionellen
T wtien ſollen gegen Mitte des Monats wieder hergeſtellt

erden.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetterngchrichtendienſtes.
ab end den 6. Okt.: Veränderlich, kühl, vereinzelt noch Regen

uer.Sonnabend abends Uhr Diakon Deubel

Pautan Paul Schausoii Co-, alle a. 3. Hitterlelt, Helltzseh, Ellenvorn. An und Forkant von Wortpaplfeoren. Maisenng
von Fingscheinen, Verzinsung von GeldeiniConto Corrent und z e
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wird mit 85 des Ausgabekurſes von 98
Die Reichsbanknebenſtellen in Bitterfeld, Cöthen, Eisleben, Naum-

burg, Weißenfels, Wittenberg nehmen Darlehnsanträge, ſowie die zu verpfändenden
Wertpapiere zur koſtenloſen Weitergabe an die hieſige Darlehnskaſſe entgegen und ſtellen
alle erforderlichen Formulare im Geſchäftsraum oder auf dem Poſtwege zur Verfügung.

Halle a. S., den 5. Oktober 1917.

Bekanntmachung.
Den Zeichnern auf die ſiebente Kriegsanleihe wird bekanntgegeben, daß

die hieſige, im Reichsbankgebäude befindliche Darlehnskaſſe, Darlehen, welche zur
Einzahlung auf gezeichnete ſiebente Kriegsanleihe gewünſcht werden, gegen Verpfändung
von Wertpapieren und Schuldbuchforderungen für die weitere Dauer des Krieges zu dem
Vorzugszinsſatz von 5/ gewährt. Fur Verpfändung eingereichte deutſche Kriegsanleihe

beliehen.

Reichsbankſtelle.
Querndt.

Bekanntmachung
betreffend die Meldepflicht der Militärpflichtigen.

ur RekrutierungsMilitärpflichtige, welche nach Anmeldun
dauernStammrolle im Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre

den Aufenthalt oder i verlegen, haben dieſes behufs
Berichtigung der Stammrolle ſowohl beim Abgange der Behörde
oder Perſon, welche ſie in die Stammrolle aufgenommen hat, als
auch nach der Ankunft an dem neuen Orte W welche h
die Stammrolle führt, ſpäteſtens innerbalb dreier Tage gem
z 25, Ziffer 9 der Deutſchen We rn melden.Dieſer Friſt iſt, wie feſtgeſtellt, in zahlreichen Fällen nicht
gen worden.Diejenigen pilitar vie en (Geburtsjahrgänge 1897, und
ältere), die eine endgültige Entſcheidung über ihre Dienſtverpflichtung
noch nicht erhalten haben, aus anderen u ken zugezogen ſind, ſich aber noch nicht zur Vekrrtierpug »Etammrolle
angemeldet haben, werden hierdurch aufgefordert, die Anmeldungen
unverzüglich im Stadthaus, Eingang Schmeerſtraße Nr. 1 II
Zimmer Nr. 18 während der Dienſtſtunden von 8—1 Uhr vor
mittags und 3—6 Uhr nachmittags nachzuholen.

Die Anmeldungen zur Rekrutierungs Stammrolle werden
durch die polizeilichen Anmeldungen nicht erſetzt; ſie ſind vielmehr
beſonders und perſönlich zu bewirken.

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle oder
W Berichtigung derfelben unterläßt, wird nach 5 25 ger 11 der

eutſchen Wehrordnung mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder mit
Haft bis zu drei Tagen beſtraft.

Halle a. S., den 3. Oktober 1917.
der Zivilvorſitzende der Erſatz- Kommiſſion Halle (Stadtreis).

Bekanntmachung.
Es wird wiederholt darauf jede Erkrankung und jeder Todesfall an übertragbarer Ruhr (Dyſenterie)

der für den Aufenthaltsort des Srkrankten oder den Sterbeort
zuſtändigen Polizeibehörde innerhalb 24 Stunden nach erlangter
Henntnis anzuzeigen ſind.

Wechſelt der Erkrankte die Wohnung oder den
ort, ſo iſt dies innerhalb 24 Stunden nach erbangter Kenntnis
bei der Polizeibehörde, bei einem Wechſel des Aufenthaltsortes

bei derjenigen des neuen Au zur Anzeige zu
ingen.Für Krankheits und Todesfälle, welche fich in öffentli

Kranken, Entbindungs, Pflege-, Gefangenen und
Anſtalten eveignen, iſt der Vorſteher der Anſtalt oder die von der
zuſtändigen Stelle damit begu Perſon ausſchließlich zure e e mö gr r zur ngige verpfli tungsvorſtand der
Floßführer oder en Stellvertveter.
e

it Au zur e erſchriftliche Anzeigen unentgeltlich zu vevabfolgen.
Mit krafe bis zu 1650 Mark oder mit Haft wird beſtraft,

wer die ihm obliegende Anzeige ſchuldhaft unterläßt. Die Straf
verfolgung tritt nicht ein, wenn die Be obwohl nicht von
dem zunächſt Verpflichteten, doch vechtgeitig gemacht worden iſt.

alle, den 2. Oktober 1917. Die Pollzeiverwaltung.

65. Zuchtviehanktion
der Weſtpr. Herdbuch-Geſellſchaft Danzig

Freitag, den 26. Oktober in Danzig,
Schlacht und Viehhof, vorm. I Uhr.

Auftrieb: 16 hochtragende Kühe,
100 trag. Färſen u. 50 Bullen.

Kataloge koſtenlos ab 15. Oktober von der GeſchäftsſtelleGr. Gerbergaſſe 12. (8999

Johannes Thurm,
Halle a. S., Glauchaerstr. 79,

kelephon 6518 u. 6507

älteste roh -Robschächterei d. Prov. Sachsen.

Pferde zum SChlachten

Kaufe jederzeit zu höchsten Preisen.

Bei Notschlachtungen korrekteste Bedienuns.

Freiesleben.

Gesehäſtsleute!
Dauernde Geschäftsverbindungen
in allen Teilen des wohlhabenden

Grossherzogtums Oldenburg

für Stadt

erzielen Sie durch

Annonecen v
in den

Nachrichten

Oldenburg l. Gr.
führende oldenbg. Landeszeitung

und Lant

Einzlge Tageszeitung der Residenz
Auflage 30000 Exemplare

können Sie mit einer einzigen
Das ganze oldenburger Land

Zeitung bearbeiten

Billige insertionspreise
o Fordern gio Kostenlote Ingertiongeferto

ſf

7 Uhr Nr. 9001 9100
8 „9101--9200
9 „2101--2200
10 2201-2300

Freiſhank. Sonnabend.
11 Uhr Nr. 2301 2400
12 2401-—2500
1 „2501-2600

5396

Zum Verkauf kommen

Beginn der A

E. Lüders, Biémark
Jeder Käufer

Zucht verwendet werden.

Gut
im Kreiſe Wittenberg von 400
Morgen, davon 365 Morgen dicht
am Hauſe, mit eigener Jagd, ge
wölbte Stallung, iſt für den feſten

reis von 210000 Mk. zu ver-
aufen. Angeb. unter Z. 1208

an die Geſchäftsſt. d. Zig. 1278

flügel, Ziegen,esStälle weine uſw.
Tauſende geliefert. Alle Geflügel
geräte. Katalog frei. Geflügel

tragb., für Ge

park Auerbach 63, Heſſen.

Viehverkaufsvereinigung Bismark und Umgegend.

E. G. m. b. H. (1350 Mitglieder) hält ihre

48. Vieh- X Auktion
am Mittwoch, den 17. Oktober

in ihrer Verkaufshalle am Bahnhof Bismark-Stadt ab.

ca. 375 Stck. Haupt- Rindvieh
Es bietet ſich Gelegenheit erſtklaſſiges Material anz

auch Herdbuchtiere und vonnktion 9 Uhr vormittags. r
Es kommen Milchvieh itragende Kühe und tragende bezw.

friſchmilchende Färſen), Rinder und Bullen zum
Kataloge, gelgig n haben, ſowie nähere Angaben durch

(Altmarh).
muß bei dex Verladung eine Beſchei
nigung der Ortsbehörde darüber vor

legen, daß die angekauften Tiere im eigenen Betriebe zur

(2965
des ſchwarzbunten

Niederungs 2 es.
ukaufen,

erdbuchtieren.

Verkauf.

Plüscehsofa,
Stoffſofa, Garnituren, Schreib-
tiſche, Bücherſchränke, Vertiko,
Mahagoni
ſchränke, Bettſiellen mit Ma
tratzen, eine wenig gebrauchte

uffet, Kleider-

große moderne
Küchen Einrichtung

verkauft

Alte

Salzgrafenſtraße 1,

Reilſtraße 2,
Steinweg 24.

Automatisehe
Mehrladepistolen

Cal. 9, 755 und 625, Wios

sowie Munition in größter Auswahl.

Walter Unlig,
hbelpzigerstr. 2. Halle a. S. Fernruf 6947.

100 Mark
verdienen Sie, wenn Sie

Flaſchen
Alt Papier
Lumpen

in unſeren Sammelſtellen
abliefern.

Große Steinſtraße 69,
Neue Promenade 16 (Ecke Leipzigerſtraße

Abholung unentgeltlich ab Haus.

Suche 2005sentner
Rübenſchnite

bitte um Angebot (5406
M. Schlobach-Gräſf,

Böblitz-Ehrenberg,
Auenſtr. 41.

Grober kg tenaargarn

Teppich
zu kaufen geſucht. Angeb. unter
Z. 1210 an die Geſchäftsſt. d. Z.

Akad. geb.Landwirt,
10 000 Mk. Eink., Anf. 30, ſucht
Landw. Tochter m. entſprechen
dem Vermögen od. Beſitz, zwecks
Heirat kennen zu lernen. Ver
mittelung nur durch Angehörige.
Offerten unt. I. B. 6032 beförd.
Rudolf Monse,. Leipzig.

Verlangte Perſonen

Landwirtſchafterinn. u. Lernende,
jüng. u. ältere, ſowie herrſchaftl.
Dienſtperſon. jed. Art ſ. Marie Mantz-
löben. gewerbamäbigestellenvermittlerin
Hallorenſtr. 1h (am Buttermarkt).

Suche für 15. Okt. oder ſpäter

eine jüngere [5385

welche kochen gelernt hat und im
Haushalt Beſcheid weiß.Frau Gutzdeſ. Utenberg,

Höhnßedt.
Durcbaus erfahr, ſelbſtändige

Wirtſqheafterin

baldigen Eintritt geſucht.
ngebote m. Gehaltsanſpr., Bild

und Zeugn. erbittet (5402
Rittergut Metzenhof,
Poſt Kirchenthumbach, Opf.

2976TüchtigesMädchen
för jede Hausarbeit nach Berlin
ofort geſucht. Offerten an

F. Riedel. Dentiſtin,Berlin N. 66. Müllerſtr. 23 4.

Geſucht wird für rt eintüchtiges, veſſeres bei ins

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße S.

Mädehen
für Küche und Haus oder
ſache Stütze. Angebote e

Frau Dr. KitteLübbenan.

in
et und elektr.

„Univorsalia“s Kom.-Ges.,
Zentrale: Salzgrafenſtraße 1. Fernruf

545 4.

Suche ſofort ein jungesen a

Stütze
ür meinen Haushalt, welche ſchon
n der Landwirtſchaft de iſt

Nicht unter W Jahr.
Frau Gutsbeſitzer

Meta Roetteher, Zäbenſtedt,
Station Gerbſtedt.

Perſonen Angebote

i 7 rig e ga ro r vorausſ.Ailitaärfe f. ſof. Vtellg als

Landw. Lehrling

auf Gut mittlerer Größe.
Angeb. unter Z. 1207 an

die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Gebildete Dame,
38 Jahre alt, ſucht Gelegenheit,
in gemeinnützigem Betriebe zu
helfen. Gefl. Angeb. u. Z. 1189
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. (528

Beßeree

Leuten, ſofort oder ſpäter, gute
Behandlung erwünſcht. Offert.
unter Z. 1206 a. Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. [12947
Candwirtstochter

Alters, im Haushall
erfa ren, wünſcht Stellung zur
Hilfe und weiteren Ausbildung
im Gutshaushalt bei Familien
anſchlufß. 77 unter Z. 1209
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. [5400

Jungfer
ſucht Stellung zum 1. Nov. auf
Rttgt. durch Binneweiß, Inh,

Friedrich Garois. geweorbamästiger
StolHlenvermittler. Sternſtr. 12.

aus u. Stallmädcden ſuchen
telle. Bulle Magelgans,geweorbemässige Stellonvermittlerin

alle g. S., rer Str. 4tallmädchen »rhalte Stelle 1. 1.

r Mädchen, 20 J., Oeko-nomtochter, wünſcht 1 Jan. 1918
auf größ. Gute die Wirrſchaft z
erlernen, e kl. Taſchengeld.

Z. 1205Off. u. a. d. Geſchäftspele d. Ztg. eſch

Vermietungen

Marienſtraße 20
berrſch. F Zimm obnunmit Bad u. reichl. Zubeh. G

Dicht 1. C 18 zu
urmieten. Auskunft MagGtrake en 4

unges Mädchen, 2
Jahre, ſucht Stelle bei älteren
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